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Im Politbüro 
des ZK der KPdSU

Produktionskultur 
ausschlaggebend

..Zu unteren besten Betrieben 
zählt der Kfz-Betrieb für Personen
beförderung in der Stadt Jermak", 
saqte der Chef der Pawlodarer Ge
bietsverwaltung für Personenkraft
verkehr Alexej Tschistjakow. „Vor 
einiqen Monaten wurde ihm der 
Titel .Betrieb hoher Produktions
kultur* zuerkannt. Sein Kollektiv 
erzielte auch den höchsten Nut- 
zunqskoeffizient der Fahrzeuqe in 
unserer Verwaltung.••

Der Betrieb befindet sich an dem 
Stadtrand. Es fällt einem gleich 
ins Auge, daß hier kein einziges 
Fahrzeug unter freiem Him
mel steht, wie das leider nocli in 
einigen Betrieben der Fall ist. Das 
ist schon ein Merkmal der hohen 
Produktionskultur. In einem war
men Raum kann man ohne beson
dere Bemühungen den Motor an
lassen und gleich ausfahren.

„Damit haben wir aber nur den 
ersten Schritt getan", erzählt der 
Leiter des Ktz-Bctriebs Dmitri 
Dsjubân. der uns durch die Abtei
lungen führt. „Vor sechs Jahren 
war unser Betrieb kleiner, d. h. er 
verfügte über, geringere Produk
tionsflächen. was uns stets Sorgen 
machte. Der Ausweg lag in 
der Erweiterung der Kapazitä
ten. Und wir machten uns an die 
Sache in Regiebauweise. Wir bau
ten und bauen auch jetzt noch mit 
eigenen Kräften."

Das war jedoch nur die ei
ne. Seite der Umwandlungen. Die 
andere steckt in der Mechanisie
rung der arbeitsaufwendigen Pro
zesse, Man zeigte mir vieles, was 
schon getan wurde und was noch 
ansteht.

Viele Scherereien gab es früher 
mit der Reparatur der hydromecha
nischen Getriebe. Sie forderte Zcit- 
und Kraftaufwand. Damals arbei
tete an dieser Stelle Viktor Herb, 
ein Mensch mit schöpefrischcm 
Geist. Er unterbreitete einige Vor
schläge, die dann von den Inge
nieuren gründlich untermauert 
wurden. Die Leitung bestätigte die
se Maßnahme. Die Kollegen unter
stützten Viktor und halfen ihm. ei
nige Vorrichtungen zu bauen sowie 
die Reparatur der hydromechani
schen Getriebe zu mechanisieren.

.Heute wird Viktor Herb hier 
von seinem Lehrling Alex Kostbar 
ersetzt. Selbst übernahm er eine 
neue Sache. Er leitet jetzt eine 
Stelle für das Diagnostizieren der 
Fahrzeuge vor der technischen War
tung. Und wiederum hat es selb
ständig einige Geräte gemeistert, 
die ihm helfen, einen beliebigen 
Defekt genauer festzustellen.

Und solcher Meister ihres 
Faches gibt es im Betrieb meh
rere. Zu ihnen gehören Jewgeni 
Romanow. Adam Hette, Schamil 
Bachtijarow und Michail Pjcnjaew. 
tim nur einige zu nennen, die an 
den wichtigsten Abschnitten tätig 
sind und ihre Arbeit stets vervoll
kommnen. Mit jedem Jahr gibt es 
mehr spezialisierte Stellen, die mit 
neuen Ausrüstungen und Geräten 
versorgt werden, welche die War
tung und die Überholung der Bus
se erleichtern und gleichzeitig be
schleunigen. Also sind diese Stei
fen die Gegenwart und zugleich 
auch die Zukunft des Werks. Je 
mehr von ihnen in Betrieb ge
nommen werden, um so höher wird 
der Stand der Produktionskultur 
sein.

Dafür sorgen die Bauleute, deren 
Rolle selbst die Arbeiter — 
Schlosser und Fahrer — spielen. 
Sie errichten einen ganzen Block 
sogenannter ..Heißabteilungen". 
Dort werden weitere spezielle Stel
len für die Ersetzung der Federn 
und die Montage der Reifen orga
nisiert. So wird der Mechanisie- 
rungsstand weiter steigen.

Die große Beachtung, die der Re
paraturbasis gilt, hat in vielem zur 
Erhöhung der Qualität der Perso
nenbeförderung beigetragen. Wie 
bereits fcesagt, ist der Nutzungs
grad der Busse hoch. Das bedeu
tet, daß ihre Stchzeiten bei der 
Reparatur minimal sind und die 
Falircr stets ihre Routenpläne er
füllen. Auch in die Arbeitsorgani
sation der Fahrer sind einige No
vitäten eingeführt worden, die die 
Bedienungskultur der Fahrgäste 
erhöhten. Es ist z. B. eine „getrenn
te" Schicht organisiert worden. Die 
meisten Busse kommen auf die 
Routen zu den Stunden, in denen 
der Fahrgästestrom besonders an
schwillt. Dann gibt es für die mei
sten Fahrer die Ruhepause. Und 
danach setzen sie wieder ein. Solch 
eine Methode ist sehr vorteilhaft, 
weil die optimale Zahl von Fahr
zeugen genutzt wird. Auch das 
Vertragssystem hat sich gut be
währt. Verträge werden mit ver
schiedenen Betrieben und Bauorga
nisationen abgeschlossen. Beide 
Seiten erfüllen die Gesamtverpflich- 
tungen in Ehren. Das sichert eine 
hohe Effektivität der Nutzung der 
Fahrzeuge,

Im sozialistischen Wettbewerb 
der Fahrer führen Heinrich Herzen, 
Nikolaus Pflaum, Pjotr Paschuke- 
witsch und Jakob Epp. Auf sie Ist 
stets Verlaß. Sie liefern den ande
ren ein gutes Beispiel, wie die 
Früchte der hohen Produklionskul- 
tur für bessere Bedienung der Fahr
gäste zu nutzen sind.

Alfred FUNK, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
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,*'„ALLTAG DER REPUBLIK
Stromnetzbetrieb senkt Gestehungskosten

Die Wirtschaft des Balchascher 
Stromnclzbctricbs breitet sich auf 
viele Hunderte Kilometer aus. Jetzt, 
da noch ein Jahr des Planjahrfünfts 
verflossen ist. wird sein Fazit ge
zogen. Alle Punkte der sozialisti
schen Verpflichtungen sind vorfri
stig erfüllt. Die Unterbrechungen in 
der Versorgung mit Elektroenergie 
wurden auf ein Minimum herabge
setzt und die Gestehungskosten ih
rer Beförderungen und Verteilung

Erdöl aus Mangyschlak
Das Erdinnere der Halbinsel 

Mangyschlak birgt nicht allein 
hochparaffinhaltigcs Erdöl in sich, 
das hier seit der Eröffnung der er
sten Lagerstätten gefördert wird. 
Nach der Meinung der Geologen 
der Republik enthält cs auch ande
re Arten flüssigen Brennstoffes. Das 
bestätigte die drei Kilometer tiefe 
Bohrung in der Gegend Kultuk, 
die nun mehr als 150 Tonnen 
„leichtes" Erdöl in 24 Stunden lie
fert.

Das Volk nominiert die Würdigsten
Aktjubinsk. Eine Versammlung 

zur Aufstellung eines Deputierten
kandidaten für den Obersten So
wjet der UdSSR fand im Kolchos 
„Pobcda", Rayon Martuk, statt. 
Der Brigadier E. Shangasin ergriff 
das Wort und teilte mit, daß die 
Melkerin B. Nuruschewa -- Mei
sterin ihres Fachs, Mitglied des 
Gebielskomitces des Komsomol, im 
sozialistischen Wettbewerb um die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1983) des ZK 
der KPdSU, der Aufgaben des 
Fünfjahrplans den anderen voran 
ist. Er schlug vor, ihre Kandidatur 
für das höchste Staatsmacl)torgan 
des Landes zu nominieren.

Diesen Vorschlag unterstützten 
die Melkerin J. Pcrvenko, der Ab

Die Verteidigungsbereitschaft erhöhen
Am 5. Januar fand in Alma-Ata 

die VI. Parteikonferenz des Mit
telasiatischen Rotbanncr-Militär- 
bezirks statt.

Mit großer Begeisterung wählten 
die Konferenzteilnehmer das Polit
büro des Leninschen Zentralkomi
tees der KPdSU zum Ehrenpräsi
dium.

Die Delegierten erörterten die 
Arbeit der Kommandeure, Politor- 
Sane und Parteiorganisationen bei 
er Realisierung der Beschlüsse 

des XXVI. Parteitags der KPdSU, 
des Novemberplenums (1982), des 
Juni- und des Dezcmberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU sowie 
der Hinweise des Genossen J. W. 
Andropow bezüglich der Verleidi- 
gungslragen, der Forderungen des 
Verteidigungsministers, die Ge
fechtsbereitschaft weiter zu erhö
hen, die politische Wachsamkeit zu 
verstärken, die militärische Diszi
plin in den Truppen des Militärbe
zirks zu festigen. Den Bericht er
stattete der Truppenchef des Mit
telasiatischen Militärbezirks Gene
raloberst D. T. Jasow.

Entgegengenommen wurde auch 
der Bericht des Sekretärs der Par
teikommission bei der Politver
waltung des Militärbezirks Obers»s 
K- W. Agapow.

Auf der Konferenz wurde unter
strichen, daß die Soldaten des Mi

— um fast 6 000 Rubel reduziert. 
Für die Bestergebnisse der Vorbe
reitung für die Arbeit in der Ilerbst- 
tind Wintcrncriode 1983—1981 wur
de dem Kollektiv der Paß mit der 
Bewertung „gut" überreicht. Durch 
die Einführung von Verbesserungs
vorschlägen konnte ein ökonomi
scher Effekt von 83 000 Rubel er
zielt werden.

Zum gemeinsamen Erfolg haben 
viel die Oberingenieure G. Koslow

Die Bohrung wurde in salzhalti
gem Sumpfland niedergebracht. 
Doch ..die Brigade des Staatspreis
trägers der Kasachischen SSR 
S. Salamanow wurde mit diesen 
natürlichen Schwierigkeiten erfolg
reich fertig. Damit die Bohranlage 
nicht unterging, fertigte man Me
tallkissen an. Zu diesem Zweck 
verwendete man die durch Korro
sion beschädigten Bohr- und 
Schutzrohrc, die auf den benachbar
ten Lagerstätten gesammelt wur
den. Das half den Bohrarbeitern, 

teilungsleiter S. Bektemirow und 
andere.

Die Versammlung stellte Bati 
Utcnijasowiia Nuruschewa als De
putiertenkandidaten für den Natio
nalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Aktjubinsk Nr. 133 auf.

In der Aktjubinsker Süßwarenfa
brik schlugen die Versammlungs
teilnehmer ebenfalls vor, sie als 
Deputiertenkandidaten zu nominie
ren.

Die Versammlung stellte Bati 
Utenijasowna Nuruschewa als De- 
putiertenkandidaten für den Natio
nalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nr. 133 auf.

Pawlodar. Auf der Vollversamm

litärbezirks gleich allen Sowjet
menschen die Leninsche Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU und des 
Sowjetstaates sowie die Erklärung 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow 
einmütig billigen und aufs wärm
ste unterstützen. Die Armeeange
hörigen sind fest entschlossen, die 
Verteidigungsfähigkeit der UdSSR 
noch beharrlicher zu erhöhen und 
alles zu unternehmen, um jederzeit 
zu einer sicheren Verteidigung der 
sozialistischen Errungenschaften 
bereit zu sein, die Unantastbarkeit 
der heiligen Grenzen des Landes 
zu gewährleisten, ihre patriotische 
und internationalistische Pflicht zu 
erfüllen.

Den Parteiorganisationen des Mi
litärbezirks wurde die Aufgabe ge
stellt. sich noch mehr um die Mobi
lisierung der Armeeangehörigen 
zum selbstlosen militärischen 
Dienst, zur Vervollkommnung der 
Erziehungsarbeit, zur weiteren Fe
stigung der Disziplin und Organi
siertheit zu bemühen. Es wurden 
zahlreiche führende Truppenteile 
und -elnheiten genannt, die beacht
liche Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb erzielt hatten. Es wur
de über ihre wertvollen Erfahrun

skaja und S. Dcmetjewa, die Elck- 
troinonteure P. Torschunowa, W. 
Lassejcwa und viele andere beige
steuert.

Seine Arbeit und die ungenutzten 
Reserven einschätzend, hat das Kol
lektiv für das vierte Jahr des elften 
Planjahrfünfts erhöhte sozialistische 
Verpflichtungen übernommen.

Wilhelm BUCHMANN
Gebiet Dsheskasgan

Im Alma-Ataer 
Sch werma s c h i n e n- 
trerk ist die Montage 
der Walzstraße für 
Herstellung bewehrter 
Schrauben für Schacht
ausbau in den Gruben 
des Landes vollendet 
worden.

Die neue Walzstraße 
ist von den Konstruk
teuren des Alma-Ataer 
Schwerma s c h i n e n- 
werks zusammen mil 
dem Moskauer Unions
forschungsinstitut für 
metallurgischen Ma
schinenbau entwickell 
worden.

Im Bild: Der Kon
strukteur Valerjan Fe- 
djakin, der Schlosser 
Konstantin Krjukow 
und der Brigadier der 
Montages c h l o s s e r 
Alexander Myskln an 
der neuen Walzstraße.

Foto: KasTAG

die Prognosen des geophysikali
schen Schürfens vorfristig zu be
stätigen.

Der hier gewonnene Brennstoff 
enthält nahezu kein Masut, ParaN 
fin und andere schwere Kohlenwas- 
serstoffverbindungen, die die Ge
winnung von hochkiopffesten Ben
zinsorten aus dem Erdöl erschwe
ren. Zur Beförderung dieses Treib
stoffes brauchen am Lauf der Rohr
leitung keine Zwischenaufwärme
werke errichtet zu werden.

In der Gegend Kultuk werden 
weitere Bohrungen niedergebracht.

(KasTAG)

lung des Kollektivs des Aluminium
werks schlug W. N. Posdnjakow. 
Meister in der Sinterabteilung, Held 
der Sozialistischen Arbeit vor, die 
Förderbandfahrerin R. P. Bebko als 
Deputiertenkandidaten für das 
höchste Staatsmachtorgan des Lan
des zu nominieren. Der Redner un
terstrich, daß die Beschlüsse des 
Dezemberplcnums (1983) des ZK 
der KPdSU und der Text der Re
de des Genossen J. W. Andropuw 
einen neuen Aulschwung der Ar
beitsaktivität im Kollektiv ausge- 
Jöst haben. In der Vorhut des 
Wettbewerbs um die vorfristige Er
füllung des Fünfjahrplans steht 
R. Bebko. die mehrmals den Titel 
„Beste im Beruf" erworben hat.

ihre Kandidatur unterstützten 

gen und die Vorhutrolle der Kom
munisten berichtet, die durch per
sönliches Beispiel und zielstrebige 
initiativreiche Arbeit Erfolge in der 
politischen und Gefechtsausbildung 
der Truppen erzielen.

Auf der Konferenz sprachen der 
Zweite Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
O. S. Miroschchin, das Mitglied 
des Militärrates — Leiter der Pu- 
litverwaltung der Landstreitkräfte 
Generaloberst M. D. Popkow: das 
Mitglied des Militärrates — Leiter 
der Politverwaltung des Mittelasia
tischen Militärbezirks Generalleut
nant W. F, Arapow.

An der Arbeit der Konferenz be
teiligten sich Genosse D. A. Kuna
jew, Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans; B. A. Aschi
mow. Vorsitzender des Ministerrals 
der Kasachischen SSR; W. A. Ma- 
karenko, Zweiter Sekretär des ZK 

.der Kommunistischen Partei Kirgi
siens; K. M. Auchadijew, Erster Se
kretär des Alma-Ataer Gebictsko- 
mitecs der Kommunistischen Par
tei Kasachstans; Generalmajor 
S. K. Kamalidenow. Vorsitzender 
des Komitees für Staatssicherheit 
der Kasachischen ’ SSR; General
major J. F. Perwcnzew, Vorsitzen

TSCHIMKENT. Im Sowchos 
„Kommunism“, Rayon Leninski, 
arbeitet die Futterabteilung seit 
den ersten Wintertagen an hochef
fektiv. Sie verfügt über 40 verschie
dene Aggregate. Vorrichtungen und 
Traktoren, die sachkundig genutzt 
werden. Das bietet die Möglichkeit, 
bis 70 Tonnen Granula je Schicht 
bereitzustellcn, was das Soll um 
etwa 30 Prozent übertrifft. Da die 
Abteilung in zwei Schichten arbei
tet, erhaiien die Rinder täglich 140 
Tonnen Futter hoher Qualität. Das 
hat man der Aktivistenarbeit der 
jungen Arbeiter A. Jegemberdijew. 
S. Ksakonbekow. T. Oinarow und 
1. Arynbekow zu verdanken.

TALDY-KURGAN. Die Viehzüch
ter des Rübenanbausowchos „Tal- 
dy-Kurganski" haben die Winter
haltung des Viehs organisiert be
gonnen. Glänzende Erfolge erzie
len die Farmarbeiter — hier wer
den jährlich 3 000 Kilogramm Milch 
je Kuh erhallen. Und in der Grup
pe der Viehzüchter, Schrittmacher 
im sozialistischen Wettbewerb 
Heinrich Krepp und Janwar Aga
jew erhält man bis 3 450 Kilo je 
Kuh.

ALMA-ATA. Die Verwaltung des 
Trusts „Kasstalmontash" hat die 
Arbeiten am Hauptgebäude der 
Möbel-Produktionsvereinigung „Al
ma-Ata" mit zwei Wochen Vor
sprung abgeschlossen. Die Monta
gearbeiter des Betriebs haben 
auch die Bau- und Montagearbei
ten im Sanatorium „Alatau" vor
fristig beendet. Nach ihrem Ar
beitskalender „feierten" sie bereits 
vor drei Monaten Neujahr: Sie 
hatten zusätzlich zu ihren Ver
pflichtungen weitere 100 000 Rubel 
in Anspruch genommen.

DSHAMBUL. Die Geflügelzüch
ter des Gebiets haben im Zuge des 
Wettbewerbs um die Vergrößerung 
der Produktion und des Ankaufs 
tierischer Erzeugnisse in der Win
terperiode einen nennenswerten 
Sieg errungen: Der Jahresplan im 
Verkauf von Eiern an den Staat 
ist vorfristig erfüllt worden. Im 
dritten Jahr des Planjahrfünfts hat 
man an die Konsu menten 
50 797 000 Eier geliefert, was die 
Planaufgabe um nahezu 1 000 000 
Stück übertrifft 

der Maschinenführer S. N. Iwa- 
schtschenko und der Abteilungslei
ter A. Alkenow.

Die Versammlung beschloß. Rais
sa Pawlowna Bebko. als Deputier
tenkandidaten für den Unionsso
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Pawlodar 
Nr. 641 aufzustellen.

Es fand eine Versammlung der 
Werktätigen des Wärmekraftwerks 
Nr. 1 statt, wo man sie ebenfalls 
zur Nominierung als Deputierten
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
von demselben Wahlkreis vorschlug. 
Die Versammlung beschloß, Raissa 
Pawlowna Bebko als Deputierten-

(Schluß S. 2) 

der des Komitees für Staatssicher
heit der Tadshikischen SSR; ver
antwortliche Mitarbeiter der Zen
tralkomitees der mittelasiatischen 
Republiken und Kasachstans, der 
Parteiorgane einer Reihe von Ge
bieten und Städten, der Truppen 
des Ministeriums für Inneres der 
UdSSR in der Kasachischen und 
der Kirgisischen SSR, des ZK des 
Komsomol, des ZK der DOSAAF- 
Gescllschaft Kasachstans und des 
Zivilschutzes der Republik.

Die Bczirksparteikonferenz nahm 
mit großem Elan ein Grußschrci- 
ben an das Zentralkomitee der 
KPdSU an. Die Konferenzteilneh
mer versicherten der Partei und 
Regierung, daß die Kommunisten 
und alle Armeeangehörigen des 
Mittelasiatischen Rotbanner-Mili
tärbezirks alle ihre Kräfte, Erfah
rungen und Kenntnisse zur weite
ren Steigerung der Gefechtsbereit
schaft, des zuverlässigen Schutzes 
der multinationalen sozialistischen 
Heimat einsetzen und erfolgreich 
die Aufgaben lösen werden, die den 
Truppen des Mittelasiatischen Mi
litärbezirks im Sinne der Beschlüs
se des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der- KPdSU und der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU Genossen J. W. Andropow 
erwachsen.

(KasTAG)

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU beriet auf seiner turnus
mäßigen Sitzung über eine Reihe 
von' Fragen, verbunden mit der 
Realisierung der Beschlüsse des 
Dezemberplenums (1983) des ZK 
der KPdSU.

Auf der Sitzung wurde betont, 
daß die Werktätigen des Landes die 
Beschlüsse und Materialien des 
Plenums des Zentralkomitees der 
Partei und der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
als ein offensives Programm des 
Kampfes um die Erreichung neuer 
Ziele bei der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung unserer 
Heimat und bei der Festigung ih
rer Verteidigungsfähigkeit aufge
nommen haben.

Die Plenumsteilnehmer billigten 
einmütig die Tätigkeit des Polit
büros sowie die Hinweise und 
Schlußfolgerungen, die in der Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow auf dem 
Plenum zu den Grundfragen der 
sozialökonomischen Politik der 
Partei und des Staates und der 
weiteren Hebung des Wohlstands 
des Sowjetvolkes enthalten sind. 
Zugleich wurde in den Ansprachen 
der Plenumsteilnehmer, die einen 
konstruktiven, kritischen Charakter 
trugen, eine beachtliche Anzahl 
von Vorschlägen und Bemerkungen 
Feäußert und wurden wesentliche 

ragen aufgerollt, die mit der Ar
beit einer Reihe von Volkswirt
schaftszweigen. der Vervollkomm
nung des Leitungssystems, der 
besseren Nutzung der vorhande
nen Reserven, der Beseitigung von 
Mängeln verbunden sind. Ange
sichts der Wichtigkeit der auf dem 
Plenum geäußerten Bemerkungen 
und Vorschläge faßte das Polit
büro den Beschluß, diese an ent
sprechende Ministerien und Ämter 
der UdSSR zur Prüfung unter 
Beteiligung der örtlichen Parteior
gane und zur Einleitung der nöti
gen praktischen Maßnahmen zu de
ren Realisierung zu richten. .

In, der Sitzung des Politbüros des 
ZK der KPdSU wurde erneut die 
große Bedeutung der von J. W. 
Andropow gestellten Aufgabe her
vorgehoben, das gewonnene Tem
po beizubehalten, von den ersten 
Tagen des neuen Jahres an einen 
guten Start zu nehmen, den sozia

Maputo -----------------------------

Aggression 
Südafrikas stoppen

Die Regierung der Volksrepublik 
Mocambique hat an die fünf stän
digen Mitglieder des Sicherheitsra
tes appelliert, alle ihnen zu Gebote 
stehenden Mittel einzusetzen, um 
der Aggression der Rassistenrepu
blik Südafrika gegen Angola ein 
Ende zu setzen. In einem in Ma
puto veröffentlichten Kommunique 
wird auf die dringende Notwen
digkeit gemeinsamer Aktionen der 
Weltgemeinschaft hingewiesen, die 
das Pretoria-Regime dazu zwingen 
sollen, seine Truppen aus Angola 
abzuziehen. Die Eskalation der 
Aggression Südafrikas gegen An
gola erhöhe die Explosionsgefahr 
im Süden des Kontinents und be
drohe Frieden und Stabilität in 
diesem Raum, heißt es in dem 
Kommunique.

Die mocambiquische Regierung 
verweist darauf, daß der Aggres

sionskrieg Südafrikas gerade zu 
dem Zeitpunkt entfesselt wurde, da 
die Streitkräfte Angolas eine groß
angelegte Offensive gegen die im 
Dienste Pretorias stehende Mario
nettengruppierung UN ITA eingelei
tet hatten. Sie fordert einen sofor
tigen und bedingungslosen Abzug 
der regulären Truppen Südafrikas 
vom Territorium Angolas und die 
sofortige Verwirklichung der Re
solution 435 des UNO-Sicherheits
rates zu Namibia.

Pnom Penh-------------------------

Feste Unterstützung 
der Revolution

Massenkundgebungen und -Ver
sammlungen aus Anlaß des fünf
ten Jahrestages der Befreiung Kam- 
pucheas von der blutigen Diktatur 
der Pol-Pot-Clique und der Ver
kündung der VR Kampuchca fan
den im ganzen Land statt. Ihre 
Teilnehmer hoben die historische 
Bedeutung des Sieges der revolu
tionär-patriotischen Kräfte über das 
Völkermord-Regime und der Errun
genschaften des kampucheanischen 
Volkes beim Aufbau der Grundla
gen des Sozialismus hervor.

Das Volk Kampucheas bringe der 
Kommunistischen Partei Vietnams 
und dem ganzen vietnamesischen 
Volk für ihre feste Unterstützung 
der kampucheanischcn Revolution 
tiefe Dankbarkeit zum Ausdruck. 
Die Beziehungen der brüderlichen 
Freundschaft, der Kampfsolidarität 
und der allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen Kampuchca, Vietnam, der 
Sowjetunion und den anderen Bru
derländern würden sich auch künf
tig stetig festigen und entwickeln, 
hob der Kampucheanische führende 
Repräsentant hervor.

New York --------------------------

Drastische 
Zuspitzung der Lage

Die Aggression der südafrikani
schen Rassisten, die eine neue 
durch nichts provozierte Invasion 
ins Territorium des souveränen 
Angola verübten, ist darauf ange
legt, die Volksmacht im Lande zu 
destabilisieren. Das erklärte der 
UNO-Botschaftcr der VR Angola, 
Elisio de Figueiredo, auf einer Pres
sekonferenz im UNO-Hauptsitz. 
Dem Apartheidregime gefielen nicht 

listischen Wcltbewerb weitgehend 
zu entfalten, um die strikte Erfül
lung der Planaufgaben zu gewähr
leisten und alle Voraussetzungen 
für- deren Überbietung zu schaf
fen. Dabei muß die Haupiaiifmerk- 
samkeit der Wirtschallsführung, 
der Beschleunigung des wissen- 
schaf tiieh-technischen Fortschritts, 
der besseren Nutzung des Produk
tionspotentials, der materiellen, 
finanziellen und Arbeilskräftercs- 
sourcen, der Steigerung der Ar
beitsproduktivität, der Senkung der 
Selbstkosten, der Verstärkung des 
Sparsamkeitsprinzips in jedem 
Industrie- und Baubetrieb, in jeder 
Wirtschaftsorganisation geschenkt 
werden.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU behandelte und billigte die 
Vorschläge zur Verbesserung der 
Bedingungen für die Pflege der 
Zöglinge in allgemeinbildenden In
ternatsschulen, Kinderheimen und 
anderen Internatseinrichtungen. Es 
wird unter anderem vorgesehen, 
die Internatsgebühren den allein
stehenden Müttern und Familien zu 
erlassen, in denen das durch
schnittliche Gesamteinkommen je 
Mitglied nicht 60 Rubel im Monat 
übersteigt Es wird geplant, die 
Versorgung der Internatszöglinge 
mit Kleidung. Schuhen. Inventar 
zu verbessern sowie einige anderen 
Maßnahmen zur Schaffung günsti
gerer Bedingungen für Kinder in 
Internatsschulen und Kinderheimen 
zu ergreifen. Für die Realisierung 
dieser Maßnahmen, die etwa eine 
Million Zöglinge betreffen, werden 
zusätzliche Zuweisungen in einer 
Höhe von 40 Millionen Rubel be
willigt.

Entgegengenommen wurde die 
Information über die Reise einer 
sowjetischen Delegation unter Lei
tung des Stellvertretenden Vorsit
zenden des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR A. S. Bar- 
kauskas nach Argentinien und da
bei betont daß es wünschenswert 
sei, gute, gegenseitig vorteilhafte 
Beziehungen zu diesem Land wei
ter auszubauen.

In der Sitzung des Politbüros 
des ZK der KPdSU wurden Be
schlüsse zu einigen anderen Fragen 
des Innenlebens unserer Landes 
und der Außenpolitik der Sowjet
union erörtert und angenommen.

die sozialen und wirtschaftlichen 
Umwälzungen, die vom angolani
schen Volk unter der Führung der 
MPLA-Partei der Arbeit vollzogen 
werden. „Der Aggressor hat sich 
aber verrechnet: Wir werden es zu 
verstehen wissen, die Errungen
schaften unserer Revolution zu 
verteidigen", erklärte der angolani
sche Vertreter.

Er informierte Journalisten über 
die drastische Zuspitzung der La
ge im Süden Angolas, die von den 
unverfrorenen Aktionen der südaf
rikanischen Soldateska hervorgeru
fen worden ist. An einzelnen Ta
gen seien die Truppen Südafrikas 
280 Kilometer tief ins angolanische 
Territorium vorgedrungen. Die er
bittersten Kämpfe würden bei der 
Stadt Luban°o geführt. Der U.NO- 
Botschafter der VR Angola wies 
darauf hin, daß die Aggression ge
gen sein Land von den Rassisten 
Südafrikas mit Unterstützung der 
westlichen Länder, vor allem der 
USA, verübt wird.

Buenos Aires --------------------

Gegen 
amerikanische 
Raketen

Zum Kampf gegen die Stationie
rung neuer amerikanischer Kern
raketen in Westeuropa hat die 
Kommunistische Partei Chiles auf
gerufen. In einer in der chileni
schen Hauptstadt veröffentlichten 
Erklärung wird betont, daß „der 
Friedenskampf eine heilige Pflicht 
aller Völker der Erde ist".

Wie in dem Dokument ferner 
konstatiert wird, bedrohen die ame
rikanischen Raketen in Westeuro
pa nicht nur die sozialistischen 
Länder, sondern auch die Bevöl
kerung der ganzen Welt. Die So
wjetunion und die anderen War
schauer Vertragsstaaten hätten al
les unternommen, um die NATO- 
Länder zum Verzicht auf die Sta
tionierung - neuer amerikanischer 
Raketen zu bewegen. Durch das 
Streben der Vereinigten Staaten 
nach einseitigen Vorteilen, werde 
die internationale Situation -ver
schärft und die Kriegsgefahr ver
größert.

Wie auch alle Friedenskräfte der 
Welt fordern die chilenischen Kom
munisten von Washington, die 
abenteuerliche Politik aufzugeben, 
durch die die Welt an den Abgrund 
einer nuklearen Katastrophe getrie
ben werde, heißt es in der Erklä
rung.

Nürnberg --------------------------

Parteitag eröffnet
Der VII. Parteitag der Deutschen' 

Kommunistischen Partei ist am b. 
Januar in Nürnberg eröffnet wor
den. Auf der Tagesordnung stehen 
der weitere Kampf der westdeut
schen Kommunisten für die Auf
rechterhaltung des Friedens, gegert 
das Wettrüsten und für die Le
bensinteressen der Werktätigen des 
Landes. Das Nürnberger DKP-Fo- 
rum tagt unter der Losung „Der 
Frieden muß siegen. Jetzt erst 
recht: Arbeitsplätze statt Raketen".

An dem Parteitag nehmen über 
800 Delegierte und Gäste aus der 
BRD sowie Abgesandte von mehr 
als 40 brüderlichen kommunisti
schen und Arbeiterparteien und na
tionalen Befreiungsbewegungen teil. 
Zum Rechenschaftsbericht des 
DKP-Vorstandes ergriff Parteivor
sitzender Herbert Mies das Wort.
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Längs des Neulandmeridians
Im Rayon Ruia|owka, wohin Ich aus dorn Rayon 

Tschistopol)« kam, wintlot sich dor Ischim durch Oie 
Ftenpe, in hohe stelle Ufer qezwänqt. Die wie eine 
qespannte Boqensehne qerado Landstraße zielt» «leit 
\on Wlndunq zu Wlndunq des Flusses. Da Ist er von 
der Landstraße aus beim Fahren manchmal nicht zu ■•-

morgen

3. Nicht zeitweilig angemeldet

nntnis k

r hnl 
lieh ges,

or fast drei 
m Gebiet \\

Meuland:
gestern, 

heute,

t stammt aus 
:hs er auf 
ienst cinber 

.sierimg kam 
einer Gruppe Dorfgcnos- 
Kasachstan. Das war im 

.......... "elthcr ar- 
„feer-

Nculandfrühling. S 
-cliaclili manow Im

likski". Er ist Träger zweier Li 
orden. hegt und pflegt den P

han. doch kommt man nähar, blinkt ar unten am Fu
ße der qr.tuen Felsen wieder Im Sonnenschein.

An einem solchen stellen Ufer lloqt die Zontralsled- 
lunq des In unserer Republik berühmten Sowchos 
..Berlikski", dessen Direktor Held der Sozialistischen 
Arbeit Anton Lewandowski Ist.

Biaiimbai Sholtcjcw und Wladimir 
Gfllub haben nie leichte Wege im 

••lullt, sic haben sich für 
■m Neuland vcrschrie'icn". 
Parteisekretär des Agrar-

s Kollektiv de» Sowcnos „Eer- 
" Steigert von Jahr zu Jahr 

e Produktion und Lieferung von 
■ etreldc. Im neunten Plan, thrfüntl 

nrosch ninn davon bis 14.9 Deziton- 
non je Hektar. Der Agr.vbetricb 
wurde mit dem Orden der Völ
kerfreundschaft ausgezeichnet, und 
inan verlieh ihm den Ehrentitel 

clios hoher Kultur des Acker-

tc mit diesem Erfolg 
on zufrieden sein. Doch 

die Leute im „Bcrlikski" 
veile Sicht zu arbeiten 
Mittelmäßige Kennziffern 

befriedigen. Im

re der N 
mal auf harte P 
einen ließen sch ............. . r
hängen. Solche kleingläubigen Leu
te desertierten, sobald sic eine Ei
senbahnstation erreichten. Sic kehr
ten dem Neuland in schwerer Stun
de den Rücken. Man trauerte ihnen 
richt mpli

Dalur ernte

zitonnen G<

Konstantin
row. Niko Mcxandcr
Polonski - in drr
Brigade ohne Unterbrechung 18 bis 
20 Jahre.

Als ich im Frühling zusammen 
mit dem Sekretär dis Pnrlcikoim- 

Scjtakow in die Briga- 
ah ich mit Wohlgcfal- 
gcpflcgten grünen Saa- 

orgfâltig planierten fcl-

Getreide 
... ....____ Viele Jahre
später sagte einer der Begründer 
des Sowchos Fanagowi Schachli- 
manow:

’l

machten 
ren, wenn

mahnte... 
nennt und

rächte uns wahres 
ändlich denjeni- 
ind selbstlos dicn- 
eft Überstunden 

ie zu mur- 
uch totmü- 

..f sie über- 
Getneidebaucr 

schätzt.

Und jetzt setzen die Werktätigen 
des Sowchos alles daran, tim die vor 
den Getrcidcbaucrn der Republik 
stehende Aufgabe zu lösen: der Ziel
marke 20 Dczitonncn je Hektar noch 
näherzukoinmen. All ihr Bemühen 
gilt der Aufgabe, auf diesem Weg 
vorwärtszukoinmen. Auch deswegen 
kann niemand von diesen Men
schen. wahren Herren ihrer Scholle, 
auf dem erschlossenen Neuland zeit
weilig angcineldet sein

Weiter längs des Ischims erstrek- 
ken sich die Felder der Agrarbctric- 
be des Rayons Kuibyscncwski — 
des größten Gctrcidcproduzcntcn 
im Gebiet Köktschetaw. Gerade von 
hier aus stieg ein'ganzes Helden
gestirn ans Nculandfirmament: Die 
Brigadicre Nikolai Kirilschck und 
Anatoli Tschechow'ski. der Agronom 
für Saatzucht Wassili Cliimitsch. der 
jetzige stellvertretende Vorsitzende 
des Rayonvollzugskomitccs ' 
duk Ismagambctow, der 
ebenfalls Brigadier war.

Im zehnten Planjahrfünft ver
kaufte der Rayon Kuibyschewski an 
den Staat zusätzlich über 100000 
Tonnen Getreide. Die besten Briga
dicre Michail Kawalcr. Michail 
Kotschmar. Moldachmct Baiguany- 
schew und Musnkir Kotschmar ern
ten alljährlich übet 100 Pud Ge
treide je Hektar.

Nikolai Kotljar, den Chcfagrono- 
men des Budlonny-Sowchos im 
Rayon Kuibyschewski. traf ich in 
der Rayonvcrwaltung für Landwirt
schaft. "Er erzählte mir von den Er
folgen seines Betriebs. Getreide 
wird dort auf 20000 Hektar ange
baut. Der Durchschnittsertrag be
trug im zehnten Planjahrfünft 18,4 
Dczitonncn, und der Gewinn, den 
der Pflanzenanbau abwarf. 750 000 
Millionen Rubel. Nun sind sie der 
Zielmarke von 20 Dczitonncn nah.

Der Chefagronom erzählte, daß 
die Getrcidcbaucrn über große Mög
lichkeiten verfügen, um die Ertrag
fähigkeit weiter zu steigern. We
sentlich sei dabei die feste Arbeits
und Produklionsdisziplin. die ge
naue Dcfolgung agrotechnischer 
Vorschriften auch bei der Dünger
anwendung. Diese 
werden nach Nikolai Kotljars Mei
nung den Menschen zzzz'ztzz 
senen Neuland, sogar in Dürrejah- 
ren zu hohen und stabilen Erträgen 
verhelfen.

Alexander KULJOW

Die Komsomolzen- und Jugend
brigade, geleitet vom Kommuni
sten und Deputierten des Stadtso
wjets Viktor Borgens aus der Ver
einigung „Zelinogradoblselslroi" ist 
stets mit unter den Schrittmachern 
des sozialistischen Wettbewerbs. 
Das Kollektiv übergibt seine Ob
jekte rechtzeitig und in hoher Quali
tät ihrer Bestimmung.

Im Bild: Viktor Borgens (in der 
Mitte) mit den Brigademitgliedern.

Foto: Jürgen Osterle

Mit vereinten
sind auf 
gewohnt, 
konnten 

____ ______ .................. zehnten 
ahrfünlt starteten die Sowchosar- 
eiter die Initiative zum Rcpublik- 
'cttbcwcrb: ..Für jedes Feld — ein 

1‘aatllchcs Gütezeichen!" Sic setz
ten ihre Suche nach verborgenen 
Reserven fort. Die Lage des Pllan- 
renanbau« analysierend, kam man 
im „Bcrllkskl" zur Überzeugung, 
daß man die unterschiedlichen Hckt- 
arerträge in verschiedenen Brigaden 
und auf einzelnen Feldern nicht im- 

tcklivc Faktoren 
>ic potentiellen 

Hektars iinent- 
diese Aufgabe 

rba.icm. indem 
Initiatoren des Wettbewerbs 
t der hohen Verantwortung 

Schultern nahmen.

Nach
Bemühungen

gekommen, daß sie außerordentlich 
vielfältig sind. Heute sind alle, dar
unter auch die Technologen der 
Phosphorwerke und der Ausbrin
gungsbetriebe davon überzeugt, daß 
es falsch ist, die Karatauer Erze 
lediglich nach ihrer chemischen 
Zusammensetzung zu bewerten. 
Von einer nicht minder wichtigen 
Bedeutung ist auch ihre mineralo
gische Zusammensetzung. Deshalb 
muß der Erforschung der Mikro
struktur der Erze mehr Aufmerk
samkeit geschenkt werden."

Von welch großer Bedeutung die 
mineralogische Zusammensetzung 
der Erze ist. zeugt ein solches 
Beispiel. Die Phosphorwerke hat
ten mit Aksaier Erzen zu arbeiten 
begonnen, und der Produktionsab
lauf kannte eine Zeitlang keine 
Störungen. Als cs aber an diesen 
Erzen zu mangeln begann, griff 
man zu den ihnen nach chemischer 
Zusammensetzung gleichwertigen 
Erzen aus Shanatas. Doch plötzlich 
kam cs zu Stockungen, denn die 
mineralogische Zusammensetzung 
der Erze von Shanatas war anders.

Oder ein anderes Beispiel. In 
Karatau wurde eine Aufbereitungs
fabrik gebaut. Als man hier jedoch 
unter anderem auch Aksaier Erze 
aufzuberciten begann, deren Phos- 
phatkcrnchcn mikroskopische Sili- 
ziumcinfügungcn aufweisen, wurde 
die Fabrik für das Kollektiv der 
Produktionsvereinigung „Karatau" 
und für die Forschungsinstitute für 
viele Jahre zu einem „Stein des 
Anstoßes".

Die für die Flotation schädlichen 
Siliziumcinfügungcn erwiesen sich 
jedoch für den thermischen Prozeß 
als nützlich und wichtig. Diese Be
sonderheit wurde von Friedrich 
Sandt und Alexander Timtschenko 
entdeckt. Und die Mitarbeiterin des 
Zcntraliabors der Vereinigung Na- 
deshda Scheina bewies in ihrer 
Dissertation, daß die gleiche Ma
gnesiummenge im Erz. vertreten als 
Dolomit oder Magnesiummetasili- 
kat, den Prozeß der Phosphofgc- 
winnung sehr verschieden 
floßt. Läßt man das außer

die Erfüllung des Lebcnsmittelpro- 
gramms in hohem Maße von der 
Entwicklung der Mineraldünger
industrie abhängt. Unser Land be
hauptet nach den Vorräten phos- 
phorhaltigcr Erze den drillen Platz 
in der Weit. Die größten der erkun
deten Lagerstätten, die nun er
schlossen werden, liegen in Chibi- 
ny und im Karatau-Becken. Doch 
wegen der komplizierten Technolo
gie der Verarbeitung und Aufberei
tung der Karatau-Pnosphorite wer
den sic bis jetzt nicht vollständig 
genutzt.

Mil den Fragen der Entwicklung 
des Karatau-Beckens und des gan
zen territorialen Produktionskoni- 
plexes befassen sich mehrere wi -• 
scnschaftliche Forschungs- und 
Projckticrungsinstilutc. Eine füh
rende Position unter ihnen nimmt 
das Staatliche Wissenschaftliche 
Forschungsinstitul für Bergbau- 
und Chcniicrohstolle ein. Die Suche 
nach prinzipiell neuen Richtungen 
bei der Gewinnung und Verarbei
tung der Phosphorite, nach neuer 
Technik und fortschrittlicher Tech
nologie — das sind, die Probleme, 
an denen die Wissenschaftler des 
Instituts arbeiten. In engem Kon
takt mit ihnen wirken die Mitar
beiter des Zcntraliabors der Pro
duktionsvereinigung „Karatau", das 
vom Kandidaten der technischen 
Wissenschaften Friedrich Sandl ge
leitet wird. Viele gemeinsame Ent
wicklungen ermöglichten cs. die Ar
beitsproduktivität bedeutend zu 
steigern, die Selbstkosten der Pro
duktion zu senken und Dutzende 
Millionen Rubel zu sparen

Gemeinsam mit den Wissenschaft
lern des Instituts lösten die Erfor
scher des Zcntraliabors der Verei
nigung und die Mitarbeiter der 
Bergwerke „Aksai" imd „Shanatas" 
erfolgreich die Aufgaben der Ver
vollkommnung 1

fortschrittlichem
Am Werk
r. und St.r____  ___
ne Ausnahme. Zwanzig Jahre 

er Brigadier. Von Jahr zu Ja 
tet das MechanisatorcnkoHcl 
bis 20 Dezitonnen Getreide 
ar und manchmal auch mc

Auf dem Fcldstützpunkt 
Brigadc trifft man oft Ju 
an. Die Mitglieder der örtliclx 
SchülcrproduKtionsbrigadc sind II- 
tschuks eifrige Lehrlinge. Sic ler
nen die Landmaschinen hoch schät
zen und reifen unter seiner Leitung 
zu tüchtigen Mechanisatoren heran. 
Das wären zum Beispiel Juri Semjo
now und Iwan Tkatschcnko. heute 
Traktoristen und Kombineführer er
ster Klasse.

..Auch unsere anderen Brigadicre 
lieben ihren Beruf wie Iltschuk.

Die Kultur des Ackerbaus wterter 
rvollkommncnd, schenkte man 
r Saatzucht, der Einführung star- 

cr und harter Weizensorten beson- 
•re Aufmerksamkeit. Zusammen 

mit dem Aufstieg der allgemeinen 
Kultur des Ackerbaus gestattete cs 
diese Arbeit, neue, höhere Ziele zu 
erreichen. Einst war der llundcrt- 
pudertrag ein Wunschtraum. Er 
wurdt Wirklichkeit Der Durch- 
«rhnlttsi 1 stieg im Planjabr- 
fünit at: ,3 Dczitonncn an. In
fünf Jahren buchte der Sowchos 
für das verkaufte Getreide einen Ge
winn von 6 140 000 Rubel.

Bedingungen

im crschlos-

Verfahren

Die M vierter Qualifikationsgruppe Jekaterina Belja
kowa (im Bild) 19 Jahre in der Brigade der kommunistischen
Arbeit der Montageabteilung des Gerätewerks von Ust-Kamcnogorsk tä
tig Jekaterina Beljakowa ist Lehrmeisterin der Jugend in der Montageab
teilung und nimmt aktiven Anteil am gesellschaftlichen Leben des Werks. 

Foto: Viktor KriegerDas Volk nominiertdie Würdigsten
Unionssowjet 

ts der UdSSR 
641 aufzustel-

Taldy-Kurgan. Im Sowchos 
.Uschtobinski" fand eine Versamm- 

if der die Arbcitsgrup- 
orschlug. A. S. 
im sozialisti- 
n eine größi- 

der Produl;- 
der Arbeit s- 

gcscllscbaftli- 
ist. als Deputier- 

Obersten So- 
mminicrcn.

Expert mentaiwcrKs

«rncno',or-k

:s Öber-

löst durch die Beschlüsse des Dc- 
zcmbcrplcnums (1983) des ZK der 
KPdSU sowie die Rede des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nossen J. W. Andropow, verläuft die 
Aufstellung ven Deputiertenkandi
daten für das höchste Staatsmacht
organ unseres Landes. Die Wähler 
nennen die Namen der würdigsten 
Vertreter der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft und der Volks
intelligenz. der Partei- und Staats
funktionäre. Ich schlage vor. den 
Zweiten Sekretär des ZK der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
Oleg Semjonowitsch Miroschchin 
als Dcputicrtcnkandidatcn für den 

•ten Sowjet der UdSSR

jscn Vorschlag unterstüt... 
die Geflügelzüchterin A. M. Moshej- 
ko. der Generaldirektor der Vereini
gung I. D Shangurasow. der 

' A. N. Skworzow und an-

Versaminlung stellte 
Semjonowitsch Miroschchin 

als Dcputierlcnkandidatcn für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nr. 155 Zclinograd—Scho rt a nd y

if einer Versammlung im Kol- 
„18 Jahre Kasachstan". Rayon 
rtandyV, schlugen die Redner 
___  -er. den Zweiten Sekretär 

des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans O S. Miroschchin 
als Dcputicrtenkandidnfcn für den 
Obersten Sowjet der UdSSR aufzu-

Versammlung nominierte 
Semjonowitsch Miroschchin 

ls Deputiertenkandidaten für den 
ionalitälcnsowjct des Obersten 

der UdSSR vom Wahl- 
Nr, 155 Zclinograd—Schor-

Dshambul Die Versammlun
gen der Werktätigen des Nowo- 
dshainltulcr Phospliorwcrl.s und des 
Sowchos „Uial.sltl" unterstützten 
die Vorschläge der Kollektive 'der 
Leder und Schuhproduktionsv 
gung und dis Kolchos ..XXII 
icitag" filier die Aufstellung 
Vorsitzenden des Pi.’sidiums 
□bersten Sowjet* der Kasachischen 
SSR Sattar Nurmaschew'tsch Irna- 

pnkandidntrn

beschlossen, Salcmchato-
witsch Kulenow al« Deputierten- 
Kandidaten für den Nationalitäten
sowjet des Obernien Sowjets der 
UdSSR von Wahlkreis

Zclinograd 
Produktion« 
gebucht Wit

Deputierte 
Obersten

Die vergrößerte Brigade des 
Staatspreisträgers der Kasachischen 
SSR N. Roshkow hat vom Berg
werk Sarbai seit Jahresbeginn 11 
Millionen Tonnen Gesteinsmassen 
abgefertigt und somit den Plan um 
Tausende Tonnen überboten.

Vor etwas mehr als einem 
Jahr schlug der bekannte Bergar
beiter vor. die Bemühungen, einzel
ner Baggcrbcsatziingen zu verei
nen. Die 24 Baggerführcr, die vor
her allein arbeiteten. 
einheitlichen Auftrag .................
Gründung der ersten vergrößerten 
Brigade im Kombinat 
Grubenarbeiter schöpferisch 
Nikolai, einer von 
von Beginn des 
arbeiten, brauchte ... --------  .
nicht zu werben — viele wünschten 
zusammen mit dem Veteranen zu 
arbeiten.

Bevor das Kollektiv den 300- 
Meter-,.Krater" hinabstieg, erwog 
cs sorgfältig seine Möglichkeiten. 
Besondere Beachtung schenkte es 
der Meisterung der neuen Tech
nik. Statt der 8-Kubikmctcr-Löffel 
wurden lO-Kiibikmeter-Löffel einge
setzt. die wichtigsten Baugruppen 
der Maschinen wurden verstärkt. 
Der Bagger EKG-81 belädt jetzt die 
120-Tonncn-Kippcr viel schneller.

..Die fortschrittliche Arbeitsorga
nisation rief neue Beziehungen zwi
schen den Brigademitgliedern ins 
Leben“ sagte Nikolai Roshkow. 
„Wenn mein Bagger früher aus
setzte. so bemitleidete mein Nach
bar mich nur, jetzt, "beim einheitli
chen Auftrag, steht die gegenseiti-

führten den 
ein. An die

gingen die 
□pfcrlsch heran, 
oenen. die hier 
Erzaufschlusses 

die Menschen

VGÜkcmmnung der Bohr- und 
Sprengarbeiten in den Tagebauen 

«>--------- 1„ was der Vcrcini-
ge Hilfe an erster Steile."

Der Oberbaggerführer Alexander 
Maschinski setzt besser als alle 
anderen im Kollektiv ein beliebiges 
Aggregat instand. Er ist im Kombi
nat als Rationalisator bekannt; in 
kurzer Zeit beseitigte er beispiels
weise die Störungen am Bagger von 
J. Jermakow, und letzterer belud die 
Kipper weiter.

Der Brigadcauftrag beeinflußte al
le Produktionssphären. Jede Einheit 
fühlt sich jetzt mehr verantwortlich 
für die allgemeine Sache. Auch die 
Kraftfahrer. Kollektive des Eisen
bahntransportes. der Reparatur- und 
Hilfsdienste gingen zur fortschritt
lichen Form der Arbeitsorganisation 
über. (KasTAG)

Gemeinsamer Vorteil

Karaganda
Sammlungen der Arbeiter. Ingenieu
re, Techniker und Angestellten der 
Grube „Sewcruija" und des Bahn
betriebswerks stall. Die Werktäti
gen der Kohlengrube „Tussup Ku- 

jnd des Busparkes Nr. I 
n die Nominierung des 

.’S Ministerrates der 
SR Baikcn Aschimo- 

als Deputierten
jet

nicrung <i< 
für d c 

UdSSR statt 
der Vcrci- 
ow sagte; 
ober poli

tischer und Arbeilsaktivität. ausgc
kreis Ki-

Friedrich Schmidt. Allcinwohncr 
im Sowchos „Kalatschcwski". war 
lange Jahre Leiter des Milchkom- 
Clcxes. Heute ist er Rentner, betei- 
gt sich aber aktiv am Leiten sei

nes Kollektivs und vertritt cs im 
örtlichen Machtorgan. Gerade mit 
ilim hatte ich ein Gespräch über die 
persönlichen Hauswirtschaften und 
ihre Bedeutung bei der Lösung der 
Aufgaben des Lcbensmlttelpro- 
gramms.

..In unserem1 Dorf gibt cs fast 
keinen Hof, wo nicht Vieh gehal
ten oder keine Hauswirtschaft ge
führt wird", sagt Friedrich Schmidt. 
„Meine Frau und ich leben z. B. zu 
zweit, halten aber eine Kuh, Ferkel 
und Geflügel. Mit einem Wort, wir 
versorgen nicht nur uns selbst mit 
Fleisch und Milch, sondern liclcrn 
auch den Uberschuß an den Staat. 
Die Sowchoslcitimg hilft uns mit 
Futter aus und schafft alle Möglich-

iten für die Unterhaltung der 
auswirtschalt.“
Dieser Meinung sind auch viele 

Einwohner des Dorfes Kalatschi. 
Sie alle beteiligen sich aktiv am 
Verkauf von Tierproduktion an den 
Staat. Der Dorfsowjet Kalatschi 
belegt einen der ersten Plätze im 
Rayon im Ankauf von Erzeugnissen 
der Landwirtschaft bei der Bevölke
rn n g. Allein im Vorjahr 
lieferten die Einwohner der Sied
lung über I 100 Dczitonncn Milch 
bei einem Plan von 790 Dczitonncn 
und 740 Dezitonnen Fleisch gegen
über von 160 Dczitonncn laut Soll.

Wie erklärt sich diese Aktivität 
der Dorfbewohner im Verkauf ihrer 
Überschüsse aus der Hauswirt
schall? Diese Frage richtete ich an 
die Vorsitzende des Dorfsowjets 
Tamara Machajcwa

..Ein gutes Ziel haben wir 
uns schon Anfang dieses Jah-

res auf der Versammlung der Dorf- 
licwohncr gesetzt", erzählt die Vor
sitzende. „Wir erklärten den Ein
wohnern, nach welchen Bedingun
gen landwirtschaftliche Erzeugnis
se bei der Bevölkerung angekauft 
und bezahlt werden, machten sie 
mit den Bedingungen des soziali
stischen Wettbewerbs bekannt. Da
nach bcsucnlcn unsere Deputierten 
je zehn Höfe, sprachen mit den 
Lernen, erfuhren, welche Erzeugnis
se eine jede Familie liefern kann.“

Zu einer besseren Organisation 
des Ankaufs von Überschüssen aus 
den Hauswirtschaften stellte die 
Suwchosleltling auf Anregung des 
Vollzugskoniilces einen Traktor 
mit Anhänger und einen Abneh
mer bereit. Jeden Morgen, zur fest
gesetzten Zeit, machten der Trakto
rist Alexander Gottfried und die 
Abnehmerin Tatjana Borowskaja 
eine Fahrt durchs Dorf und nah
men hei den Einwohnern Milch ab. 
die dann bearbeitet wurde. Die 
Saline kam in die Molkerei und die 
Magermilch — In die Farm für die 
Kälber.

Jeden Monat wird im Dorfsow jet 
das Fazit des sozialistischen Welt
bewerbs unter den Lieferanten ge
zogen; den Besten wird die Mög
lichkeit für die Erwerbung von 
Mangelwaren geboten. Unlcr den 
Aktivisten sind der Brigadier Ni
kolai Poschkurlal. die Buchhalterin 
Raissa Seng, die Medizinerin Je
katerina Iwanowa, 'die Lagerlei- 
terin Galina Bobyljowa u. a.

„In der Sommerperlodc des Vor
jahres lieferte Ich an die Sowchos- 
wirtschaft drei Tonnen Milch", 
sagt Raissa Seng. „Für je
des Liter bekam ich 30 Ko
peken gezahlt. Das ist für uns sehr 
vorteilhaft. Und diese Milch ver
kauften wir ohne Verlust für die 
Familie.“

Es gab eine Zeit, als die Dorf
bewohner Schwierigkeiten mit dem 
Viehfuttcr und den Weideplätzen 
halten. Heute sind diese Fragen 
Bisitiv gelöst. Auf Initiative der 

eputierten wurden zwischen der 
Sowchoslcitung und den Einwoh
nern Verträge mit gegenseitigen 
Verpflichtungen abgeschlossen. So 
verpflichtet sich z. B. der Sowchos, 
den Einwohnern Misch- und Grob
futter gegen Fleisch‘und Milch zu 

gewähren. Im vergangenen 
Herbst wurden alle vichhal- 
tenden Dorfbewohner mit dem nö
ligen Futter versorgt

Der Sowchosdirektor Alexander 
Bauer betonte in unserem Ge
spräch: „Die Erzeugnisse der Haus
wirtschaften sind eine große Hilfe 
nicht nur in der Versorgung un
serer Arbeiter und Angestellten, 
sondern auch in der Erfüllung der 
Planaufgaben der tierischen Pro
duktion. Unser Sowchos h a t 
den Plan in Milch- und FTeischlic- 
fi-rung des vorigen Jahres mit be
deutendem Zeitvorsprung erfüllt. 
Dazu haben wesentlich auch unsere 
Dorfleute belgetragen."

...Kalatschi Ist eine wohnlich und 
baulich gut eingcrlchtclc Siedlung 
am Ufer des Ischim. Die Menschen 
leben hier wohlhabend. Kennzeich
nend ist, daß in der Siedlung mit 
jedem Jahr mehr Hauswirtschaften 
angelegt werden, Einem jeden, der 
cs nur wünscht, sind der Dorfso
wjet und die Sowchoslcitimg zu 
helfen bereit. Hier ist cs zur Regel 
geworden: Lebst du auf dem Dorfe 
— halte eine persönliche Hauswirt
schaft, versorge dich selb! und lie
fere den Uberschuß an den Staat.

Lconid BILL
Gebiet Turgal

der Bergwerke.
gung cs ermöglichte, als einer der 
ersten unter den einheimischen 
Bergbaubetrieben zum hochproduk
tiven Rollenmcißclbohrcn der 
Sprengbohrlöcher überzugehen und 
den Zerklcinerungsgrad des Ge
steins durch Sprengen zu erhöhen.

Die von den Wissenschaftlern des 
Instituts und des Labors in die 
Praxis eingeführte komplexe Ver
wertung des Phosphoritrohstoffes 
ermöglichte cs. das Erz. das früher 
auf die Halden kam, zu nutzen, 
was dem Staat mehrere Millionen 
Rubel Gewinn cinbrachtc.

Viele Erarbeitungen der Mitar
beiter des Instituts und des Zen
tralen Labors der Vereinigung „Ka
ratau'* wurden mit Medaillen der 
Unionsleistungsschau der Volks
wirtschaft bedacht. Dcch manche 
davon werden in die Produktion 
äußerst langsam cingcführt. Eine 
überaus wertvolle Arbeit ist die 
Entwicklung einer zyklischen Fließ
technologie beim Befördern gro
ßer Gesteinsbrocken unter Einsatz 
leistungsfähiger Förder- und Ab
setzkomplexe, die die Freistellung 
einer großen Zahl von Großraum
kippern In den Tagebauen und die 
Einsparung vieler Millionen Rubel 
Staatsmittel verspricht. Diese Tech
nologie ist unter der Leitung von 
A. Timtschenko und bei aktiver Teil
nahme der Wissenschaftler des In
stituts, des „Gosgorchimprojekt" 
und der Mitarbeiter des Schwerma
schinenbau» erks von Shdanow ent
wickelt worden.

Indessen bleibt die Entwicklung 
der Grundlage des Erzbergbaus be
deutend hinter den Planaufgaben 
zurück. Für die niedrige Leistungs
fähigkeit in den Bergwerken Kara
tau und Shanatas gibt cs viele Ur
sachen, doch die wichtigsten sind 
die Verletzung der Ordnung der 
Bcrgbaiifüliriing und die zu lang
same Einführung neuer Technik 
und fortschrittlicher Technologie. 
Um die Entwicklung des Karalau- 
Bcckens zu beschleunigen, sind per
spektivische Entwicklungsarocitcn. 
Suche und Ausarbeitung prinzipiell 
neuer wissenschaftlicher Richtungen 
erforderlich Deshalb ist die Not
wendigkeit herangcrcift, in Kara- 
lau auf der Grundlage des dorti
gen Labors eine Zweigstelle des 
Instituts zu eröffnen, um die Wis
senschaft der Produktion näherzu
bringen.

Mit der Entwicklung des territo
rialen Produktionskomplcxes Kara
tau—Dshambul und mit der Ver
größerung des Ausstoßes von Phos
phor und Mineraldüngern entste
hen bei den Produktioiisfachlciilcn 
Immer neue Probleme, die zuweilen 
recht kompliziert und unerwartet 
sind.

Professor Andrej Sokolow, Mit
arbeiter des Forschungsinstituts, 
erzählt: „V, ir widmen uns viel 
dem Erforschen der Zusammenset
zung und der Typen der Karatauer 
Erze und sind zur Schlußfolgerung

beein- 
niiuu Ldui iiidii ua» auuei acht, 
stellen sich Störungen ein. Damit 
die Chemiewerke normal funktionie
ren, sagt Professor Sokolow, wird 
man künftig das ganze Erz des 
Karalau-Bcckens unbedingt aufbe
reiten müssen. Nicht gerade dazu, 
um den Gehalt von Phosphorpento
xyd zu erhöhen, sondern mehr da
für, um die schädlichen Komponen
ten zu entfernen. Das ist faktisch 
keine Aufbereitung, sondern eine 
Veredelung der Erze, die ihnen für 
den jeweiligen technologischen Pro
zeß bcstgecignctc Eigenschaften zu 
verleihen vcripag.

Die Wissenschaftler des Instituts 
wirken in engem Kontakt mit den 
Aufbereitern und Technologen und 
beteiligen sich ständig an der Ar
beit der Schürftingsexocdition von 
Shanatas. Die Erschürlcr des Erd
inneren präzisieren die Vorräte und 
entdecken neue Lagerstätten. So 
bestätigte das Staatliche Komitee 
für Bodcnschalzvorrälc beim Mini
sterrat der UdSSR kürzlich eine 
weitere Lagerstätte — die drittgröß
te im Karatau-Beckcn; die Erze 
lagern da 300 Meter tief lind kön
nen deshalb nur im Untertagebau
verfahren gewonnen werden.

Übrigens sollen in der Zukunft 
alle Vorkommen auf diese Weise 
erschlossen werden, weil die Erz
vorräte, die sich im Tagebauver
fahren gewinnen lassen, allmäh
lich erschöpft werden. Es entsteht 
bereits das Untertagebcrgwerk 
„Aksai“, geplant sind das Unterta
gebergwerk „Shanatas" und an.de- 
re. Nach 1990 wird der Zuwachs 
des Produktionsumfangs ausschließ
lich durch die Untertagcgcwin- 
nung anwachsen, die die Gewin
nung im Tagebauverfahren cinho- 
len und auch überholen wird.

Mit einem Wort, es gibt viele 
Probleme, von denen die Weiter
entwicklung des Phosphoritbeckens 
und des gesamten territorialen 
Produktionskomplexcs Karatau— 
Dshambul abhängt, und das ent
scheidende Wort führt hier die Wis
senschaft. Man muß sich schon 
jetzt überlegen, wie der Komplex 
sich in der Zukunft — irn 12.. 13. 
Planjahrfünft usw. — entwickeln 
wird Dazu wirken die Wissen
schaftler in engem Kunlukt mit 
den Produktionsarbeitern. die die 
Aufträge für verschiedene Entwick
lungen erfüllen und deren Einfüh
rung in die Prodtiklion beharrlich 
anstreben. Nur dank den gemeinsa
men Bemühungen der Wissen
schaftler und Produktionsarbeiter 
kann eine beschleunigte Entwick
lung des territorialen Produktions
komplexes Karatau—Dshambul er
reicht und ein würdiger Beitrag 
zur Realisierung des Lebensmittel
programms der UdSSR geleistet 
werden.

Michail OSTROWSKI 
Dshambul
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Literaturpreisträger genannt

Sänger des Pawlodarer Irtyschlandes
Viktor Somarjanow lat «in b«- 

kanntar Dichter Im P«wtödar«r 
Irtyschland. Absolvent des Gor- 
kl-Llteraturlnstituts. war ar lan
de Zeit Matrose, spater Kapl- 
tin eines Motorschiffes auf dem 
Irtyscti. Uber ein Jahrzehnt ar

beitet er als Abteilungsleiter 
der Gebletszeltunq „Swesda Prl- 
Irtyschja". Gedichte schreibt 
Viktor Semerlanow Immer — 
von der Schulzeit an bis Ins 
Heute. Sein poetisches Werk Ist 
themen- und umfangreich: ly

rische Gedichte und Lieder, Poe
me, Nachdichtungen, poetische 
Reportagen. Iiioraturkrltlsche 
Beiträge. Skizzen u. a. m. Im 
Verlag „Shasuschy" sind bisher 
zwei seiner Gedlchtbändchen 
erschienen — ..Das hohe Ufer*' 
und „Den Kranichen folgend".

Kraniche
Mit dem Steppenwind, dem Jungen, 
der so keck und freudig wein, 
fliegt ihr heimwärts vielbesungen, 
unter euch — der Erdplanet.

Frühlingskraniche ihr hellen, 
meines Herzens Fernwehtraum.
Eilet weiter wie die Wellen, 
wie der weiße Wolkenschaiim.

Schenkte oftmals meine Lieder 
euch als kleines Licbesband, 
denn ihr kehrt Ja immer wieder 
heimzu in mein Steppenland.

Tragt den Frieden auf den Schwingen 
in die weite Welt hinaus, 
laßt das Licht die Nacht durchdringen, 
bringt das Glück in jedes Haus.

Frühlingskraniche ihr hellen, 
meines Herzens Fernwehtraiim.

Eilet weiter wie die Wellen, 
wie der weiße Wolkenschamn.

Nikolai Rubzow
Laßt
auch mich ein Wort hier sagen. 
Bin Im Reden nicht gewandt.. 
Hab in meinen jungen Tagen 
diesen Dichter auch gekannt. 
Ob ihn Schwermut plagte? 
Schweigt doch — 
damals gab cs allerlei...
Was er fühlte, 
was er dachte, 
äußerte er frank und frei.
Suchte immer neue Reime, 
dirigierte schön den Chor, 
las uns im Studentenheime 
seine hellen Verse vor.
Streute in die jungen Seelen 
Brcnnessel und Wegerich, 
konnte uns mit Zweifel quälen, 
quälte selbst mit Zweilel sich...

Wieviel Wahrheit — 
wchevollel — 
offenbarte er uns schroff! 
Lebt nicht mehr der kleine Kolla — 
jetzt liest man Nikolai Rubzow! 
Kein Bedauern soll cs geben, 
er hat nie von Ruhm geträumt... 
Manchem Dichter wird ein Lehen 
nach dem Tod erst cingcräumt...

Verse
Verse gibt's — 
die flimmern kunterbunt.
Alles - 
sinnbetäubend, 
spiegelglatt und rund, 
daß es dir im Nu 
den Kopf verdreht — 
doch der Flimnicrschimmer 
schnell vergeht... 
Andre wieder — 
einfach ist ihr Laut, 
wie die Ackerscholle 
wohlvertraut.
Alles ist
so lebensnah, 
so wahr — 

sic bleiben int Gedächtnis immer dar.

Deutsch von Rosa PFLUG

Dieser Tage wurde das vom Thälmann- 
Kolchos, Gebiet Pawlodar, veranstaltete 
Preisausschreiben für die besten Werke der 
Kinder- und Jugendliteratur des Jahres 1983 
ausgewertet.

Der erste Preis wird nicht vergeben.
Einen Preis in Höhe von 100 Rubel erhal

ten:
Hermann ARNHOLD für die Verse „Von 

Geschlecht zu Geschlecht“ (Fr. Nr, 135). 
„Parade der Fragen“ (Fr. Nr. 180), „Der 
Weizen" (Fr. Nr. 178), „Die neuen Schier“ 
(Fr. Nr. 228), „Träumst du auch vom Anders
werden?" (Fr. Nr. 203);

Robert WEBER für die Übersetzung des 
Gedichts „Die gestohlene Sonne" von Korncj 
Tschukowski und die Kurzprosa (Fr. Nr. 158, 
208);

Elsa ULMER (Waga) für die Erzählungen 
„Wegwarte“ (Fr. Nr. 194), „Das Wunder" 
(Fr. Nr. 208) und das neue Kinderbuch 
„Meeressteinchen";

David JOST für die Kindergedichte in der 
..Freundschaft'* Nr. 43, 76, 91, 123, 128, 146, 
156, 187, 189, 198 und 201.

Wir gratulieren den Ausgezeichneten von 
ganzem Herzen und erinnern daran, daß 
dieser Wettbewerb auch im laufenden Jahr 
fortdauert und wir weitere Erzählungen, 
Märchen und Verse erwarten, die die Erzie
hung der jungen Leser im Geiste der kom
munistischen Moral, der Heimatliebe und 
Völkerfreundschaft fördern sowie unsere so
zialistische Lebensweise propagieren und den 
Kindern und Jugendlichen einen positiven 
Helden vorführen würden.

Zu dem vom Kolchos „30 Jahre Kasachi
sche SSR" ausgeschriebenen Litcraturwettbe- 
werb 1983 sei gesagt, daß die Ermittlung sei
ner Sieger am 3. Jahrestag der Eröffnung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU stattfinden 
wird und daß noch bis Anfang Februar Wer
ke entgegengenommen werden.

Zwischenstellung

Hermann ARNHOLD

Schnee
Es reimt sich so schön 
mit „O wehl“ und „Ade!" 
der Schnee. Aber leider ' 
sofort ich versteh: 
Es sind diese Reime 
zu sehr abgegriffen 
So greife ich leichthin 
zu anderen Schlichen 
und nenne ihn lieber 
nach Farbe und Form 
und nehm die Gewohnheit« 
auch noch aufs Korn 
und lobe und preise 
ihn über den Klee — 
und jeder versteht 
meine kleine Idee: 
Ich reime... und meine 
gewiß keinen Tee...

O Flöckchen, ihr kleinen, 
ihr weichen, ihr weißen! 
(Wie soll ich denn anders 
euch, Dingerchen, heißen?) 
Ihr wißt ja. wie sehr, 
ach wie sehr wir euch lieben. 
Wir waren schon bange: 
Wo wart Ihr so lange, 
so lange geblieben? 
Kommt, weht und bedecket, 
rings Freude erweckend, 
den Erdboden schnell, 
und es strahlen dann Wiese 
und Wald wieder hell.

Und schenkt meinem Feld 
eine wcißwollne Decke! 
Es soll sich der Boden 
darunter verstecken 
und ruhen und schlafen 
in seinen Gemachen 
(Wie hilft uns die Sprachei) 
und sammeln viel Kräfte, 
die aufsteigen rührig 
als drängende Säfte 
in Gräsern und Sträuchern, 
in jedweder Pflanze... 
Dann werden wir jubeln, 
sobald wir's vernommen, 
und singen und tanzen 
und freudig laut rufen: 
Der Frühling ist wieder, 
ist wieder gekommen!

...Und Hänge und Halden, 
und Berge und Täler, 
und Gipfel und Wipfel, 
und Äste und Zweige — 
wer könnte sie zählen! — 
(O, endlose Weiten 
der engeren Heimat!) 
in dankbarer Haltung 
sich gerne verneigen 
ganz lief vor dem Alten. 
Die vielen Gestalten, 
die friedlich hier walten, 
als Würde betrachten 
die taltwcißen Trachten 
mit weichweißen Falten, 
mit Zacken und Spitzen, 
die pcrlenweiß glitzern 
als bestes Geschenk.
woran man im Traum gar 
ganz selten nur denkt.

Und Fröste und Stürme, 
die auf sich nun türmen 
zu blendenden Wehen, 
zu biauweißen Höhen, 
zu zuckernen Schanzen — 
sie stöbern und stieben, 

, sie wirbeln und sieben, 
sie peitschen und klirren, 
sie toben und tanzen, 
und pfeifen und singen... 
Doch flaumig und flockig 
und naß-trocken-rein, 
noch immer verlockt dich 
der mattweiße Schein. 
Nicht zufällig Ist er 
der Reinheit Symbol, 
und glänzt er und blitzt er.., 
Ums Herz wird‘6 dir wohl, 
wenn weiß dich umwehen 
die Luft-Duft-Gebilde, 
die langsam vergehen 
wie häusliche Sorgen.., 
Und früh noch am Morgen 
das Wetter sich mildert.

Drum soll es nur schneien! 
Wir lieben den Schnee.
Wir lieben Schneewittchen — 
die gütige Fee.
Sie wird uns verzeihen 
den einfachen Trick.., 
O Schnee, laß uns träumen 
von lockenden Fernen, 
von fcrnblaucn Sternen, 
von Frühling und Sommer, 
von sonniger Kindheit, 
von Frieden und Glück!

PLADERS Erde
Der Erde bleibe erhalten ihr grünes Kleid. 
Es gibt Fäuste, die wollen cs zerfetzen. 
Hört ihr denn nicht.
wie ein Kind im flammenden Grase schreit?! 

Gepackt hat cs ein grauenvolles Entsetzen.

Nicht kommen wird mehr der Lenz mit seinen
Blüten, 

cs hat ihn der Haß von den i-lurcn vertrieben. 
Er wird nur kommen, wenn wir ihn lieben. 
Blühn soll die Erde und grünen... 
wie sie cs Jahrmillionen getan.
Held sei der Frieden auf ihrer Bühne! 
Kein Platz der schmachvollen Waffe 
auf grünendem Plan!...

Im nächtlichen Wald • Etüde von Karl Markunas, Fotoklub ,,Orion“, Pawlodar

— Alltag heute
Bühnenstück für die Dorflaienkunst

Hilde: Das auch, aber nicht nur! 
Ausschlaggebend sind natürlich die 
Futtereinlieitcn. Was nützen uns die 
vielen Zentner Heu, Silage und an
deres, wenn sie wenig Futterkraft 
haben! Qualität ist Trumpf! Na, und 
genügend von dieser Qualität, ge
wiß!

Gustav: Meine Jungs sagen: Wer
den die Viehzüchter auch so gut ar
beiten wie wir. dann muß es viel 
Milch und Fleisch geben.

Hilde; Sichst du! Wir sind ab
hängig voneinander. Also, wie ist's. 
dürfen wir zu eurer Versammlung 
kommen?

Gustav: Aber gewiß doch! Es 
wird uns freuen.

Ewert (ungeduldig): Da könnten 
die Leute zum Beispiel fragen, ob 
cs um die Disziplin auf der Farm 
richtig bestellt ist.

Gustav: Und ob! Ohne Disziplin 
— kein Erfolg! Da hapert cs noch 
bei uns.

Ewert: Ich hab' nicht euch im Au
ge •

Gustav: Sei nicht zu bescheiden, 
Opa, Fürchte dich nicht. uns zu 
kritisieren.

Ewert: Ich meine grad. was auf 
der Farm die Ordnung anbclangt.

Hilde: Hat wer gebummelt?
Ewert: Nein, der Martin bummelt 

nicht, der ist pünktlich Im Stall. 
Aber Ordnung muß auch in an
deren Dingen sein. Zum Beispiel die 
Futterzeiten

Hilde: Und?
Ewert: Damit darf man nicht 

verspäten.
Hilde: Ich habe begriffen.
Ewert: Natürlich, ich als Kontrol

leur werde das Meinige tun.
Hilde: Recht so. Opa. unsere Un

terstützung ist dir gewiß! (zu Gu
stav) Wann ist eure Sitzung?

Gustav: Bestimmen wir noch ge
nauer. Morgen, aber nicht später als 
übermorgen, (zu Dina): Bitte. Di 
na. alle Unterlagen, exakt und all 
umfassend. Gelingt es dir bis mor
gen?

Dina: Die könnt Ihr heute schon 
haben,

Gustav: Prachtmädel (zu Hil
de): Dina Ist unbezahlbar!

(Fortsetzung. Anfang Nr. Nr. 241, 
245/1983)

Hilde: Ich beneide dich. Gustav! 
Dina: Frauen sind den Atännern 

durchaus ebenbürtig!
Hilde: Du bist richtig, Dina! 

(Küßt sie auf die Wange).
Dina (flüstert Hilde was ins Ohr. 

Hilde schüttelt verneinend den 
Kopf).

Selewsky (erscheint): Tag. Leu
te! (zu Gustav): In Ordnung die 
Ausrüstung. Jetzt kann nichts pas
sieren.

Gustav: Den Dank meiner Jungs 
haben Sic ehrlich verdient!

Hilde: Lassen Sic Ihre Kleine nur 
immer zu mir kommen, wenn ich 
frei bin. Die ist sehr zutraulich.

Selewsky: Freut mich, das von 
Ihnen zu hören. Sie braucht cs 
sehr.

Gustav (zu Dina): Also, mor
gen um zehn Ist ßrigadeversamm- 
liihgl (Gustav. Selewsky, Ewert 
ab)

Dina (zu Hilde): Edel von dir. 
Hilde! Mit sieben Jahren die Mut
ter verlieren, das ist... traurig ist 
das lür so'n Mädchen.

(Hilde ab)
Dina (für sich): Selewsky sagt, 

seme Tochter braucht dus sehr, daß 
Hilde sic bemuttert. (Pause) Nun 
weiß ich bald selbst nicht: Gustav 
Rognlskv oder Hermann Selewsky? 
(Sie liebt den einen, dann den an
deren Daumen hoch. Schaut bald 
auf den einen, bald auf den ande
ren: immer schneller, bis ihr schließ
lich schwindlig wird. Pause.) Na, 
na. Dinachen, laß dich nicht ver
blüffen!

(Pferdegflrapp I ist zu hören. 
Auf die Huhne kommt ein Junge, 
übergibt Dina ein Papier und geht 
weg. Das Pfcrdegetrappel verhallt 
in der Ferne).

Dina (entfalte! das Pupier. liest): 
Gustav, zu dir isi ein Zeitungs
mann unterwegs. Wir halten ihn et
was aul. daß du dich auf das Ge
spräch mit ihm vorbcrciten kannst. 
Mach's gut! (sie überlegt) Den 
Korrespondenten hätte der Vor
stand selbst bedienen können! Übri
gens. Gustav wird nicht zu erröten 
brauchen, auch ist er nicht ..aufs 
Maul'' gefallen (legt dos Blutt zur 
Selle). Wo soll ich ihn finden’ Er 
trägt kein Telefon au! dem Rük-

ken. Muß sich ein Brigadier eigens 
zu einem Interview vorbereiten?

(Alun hört Motorenlärm. Es 
stoppt ein Motorrad).

Hans Löwe (tritt energisch auf): 
Guten Tag! Wo finde ich den Bri
gadier?

Dina: Wer sind Sie denn?
Hans Löwe: Ich?! Hier mein Aus
weis.

Dina: Ach so, ehrenamtlicher Kor
respondent der Rayonzcitung. Ge
rade dürfte er auf den Wiesen. 
Schlag eins, sein. Das ist sechzehn 
Kilometer von hier.

Korr.: Sie wollen mich hinhalten? 
Ich muß ihn sofort haben!

Dina (gereizt): Bitte schön! Ich 
präsentiere ihn auf dem Teller!

Korr.: Sie erlauben sich viel!
Dina: Ich rate Ihnen: Machen Sie 

sich schleunigst auf den Weg, sonst 
verpassen Sie den Brigadier.

Korr. (gedehnt): Nei-n! Vor mir 
reißt keiner aus! ,

(Korrespondent ab. verhallendes 
Motorengeräusch).

Dina: Der ist mal richtig verbis
sen. Wir brauchen vor niemandem 
auszureißen. Den hat unser Vor
stand nicht auf hallen können. Ist ja 
wie ein Sturmwind!

(Dina geht ins Haus.)
Selma (kommt langsam heran, 

setzt sich, schweigt. plötzlich 
schreit sic auf): Nicht wahr! Das 
ist nicht wahr!

Dina (aus dem Fenster): Selma? 
Was hast du?

(Selma schweigt. Dina betrachtet 
sie, verschwindet vorn lenster, 
kommt zur Tür heraus, setzt sich zu 
Selma.) -*

Dina: Was ist?
Selma (schweigt).
Dina (betrachtet Selma von al

len Seiten): Seid ihr nun bald fer
tig mit der Renovierung?

Selma (müde): Wir müßten 
schon fertig sein.

Dina: Und? Reicht wo was nicht 
zu?

Selma: Die Gesundheit reicht
nicht zu.

Dina (überlegt): Weißt du, Sel
ma. wir werden die Frage in der 
Gewerkschaft aufwcrlcn. Wieviel 
Zeit braucht's wenn alle kommen?

Selma: Wenn nlle kommen, sind 
zwei Stunden genug.

Dina: Das tun wir. Auch ohne

Der Beitrag „Poesie. Was und 
wie?" („Freundschaft“, Nr. 149/83) 
bat einen vielstimmigen Widerhall 
hervorgerufen, ein Zeichen, daß der 
Stand der sowjcldeutschcn Dicht
kunst den Lesern und Schriftstel
lern nahe am Herzen liegt. Ich 
wollte mich diesmal gar nicht in 
die Diskussion cinmischen, weil sol
che Probleme bei uns gewöhnlich 
ungelöst in der Luft hängen blei
ben. Jetzt aber, wo in Eduard 
Stößels „Gedanken und Erwartun
gen" („Freundschaft", Nr. 245/83) 
die wichtigsten Fragen zu diesem 
Thema auf der Messerschneide ste
hen, kribbelt cs auch mir in den 
Fingerspitzen.

Was will eigentlich unter Neuer- 
tum in der Poesie verstanden sein? 
Vielleicht jene blutarme rätselhafte 
gcliäckseltc Prosa, die man dem 
Leser zürn Verdruß und Arger als 
„moderne Poesie" auftischt? Alles 
andere in der Metrik ist eine wie
derholte Entdeckung Amerikas. Je
dermann kennt ungereimte Volks
lieder, .die von Generation zu Ge
neration fortleben, weil in ihnen tie
fe menschliche Gefühle verkörpert 
sind, die unser Gemüt «aufrütteln. 
Auch von Dichtern werden seit je 
solche Werke geschaffen. Das ge
schieht dann, wenn das Dichtcrhcrz 
von solchen Gedanken überflutet 
wird, für die jede klassische Form 
zu eng ist. Sind seine Leistungen 
echt, so merkt man das Abhanden
sein der Reime gar nic|it. weil die
ser Verlust durch Gedankentiefe 
und schlagmäßigcn Rhythmus er

setzt wird, ohne die man sich kein 
Gedicht vorstcllcn kann. Man 
könnte hier eine Menge reimloser 
Dichtungen von Klopstock, Herder. 
Goethe, Hölderlin, Eichendorff. 
Brecht und Becher aiifzühlcn, die 
mit der Zeit ihre Prüfung bestan
den und in den goldnen Fonds der 
Weltliteratur eingegangen sind.

In der Nachkriegszeit wurde das 
gereimte Gedicht in den deutsch
schreibenden Ländern Europas bei
nahe völlig vom libra vers ver
drängt. Nebst Günter Giincrt, Ni
colas Born. Volker von Törnc u. a. 
zeitgenössischen Dichtern, die wirk
lich bleibende Werke dieser Art 
schaffen, gibt cs auch Mitläufer, 
die mit dem Deckmantel der „mo
dernen Kunst“ ihre Faulheit und 
geistige Armut tarnen. Und cs 
kränkt geradezu, weil manche so- 
wjcldeutschcn Lyriker solchen Dich
terlingen nachahmcn.

Ich möchte keinen Streit vom 
Zaun brechen, auch meine Meinung 
diesbezüglich keinem aufzwingen, 
aber ein Fall soll hier angeführt 
werden, der davon spricht, wie 
manche „moderne Gedieh le“ von 
unseren Lesern aufgenommen wer
den:

Eine meiner Brieffreunde, eine 
hochgebildete Frau, die ein Finger
spitzengefühl für schöngeisligc Li
teratur hat. sandte mir neulich den 
nachfolgenden „Achtzciler" aus 
„Heimatlichen Weiten" Nr. 1/83 zu:

„Um weiterzukommen, 
muß man

die vergreisten Blätter bedauern, 
die Freude 
sic zu zerstampfen 
zählt heute sehr wenig.
Höre die Klage der Nester, 
sonst führt dich der Waldweg 
falsch."

„Sagen Sic, bitte“, schreibt die 
Frau, „ist das Poesie? Wenn ja. 
dann möchte ich wissen, warum 
und zu welcher Dichtungsgattung 
das gehört. Ist cs ein Rätsel, eine 
Parabel oder sonst was? Und was 
soll damit gesagt sein?“

Leider blieb ich der guten Frau 
die Antwort schuldig, weil ich von 
solcher „Lyrik“ selbst nichts ver
stehe. Vielleicht gibt es unter un
seren Lesern Menschen, die uns in 
dieser Frage atifklären könnten?

Und jetzt noch eine Frage, die 
Eduard Stößel berührt hat: Über 
die veralteten Reimwörter. Es gibt 
wirklich Reime, die abgeleiert sind 
und durch ungeschickten Gebrauch 
komisch wirken. Aber sagen Sic 
mal, gibt cs denn in unserer Mut
tersprache überhaupt noch Ausdrük- 
kc, die nicht so oder anders in der 
Dichtkunst verwertet wurden?

Meine Bemerkungen sind keines
falls darauf abgczlelt, den Dich
tern ein Rezept zu empfehlen, wie 
sie schreiben sollen. Das Wie war 
und bleibt ihre Sache. Etwas an
ders steht cs mit dem Was. Hier 
spricht der Leser das entscheidende 
Wort. Er verlangt nur echte Kunst
werke. die ihm Freude bereiten und 
keine, die ihm durch Rätselraten die 
kostbare Zeit raubzn.

Woldcmar HERDT

Robert 
WEBER

Spielzcugklcine Sterne 
scliaun ins Fenster, 
und des Mondes Lächeln 
spielt ganz nah... 
Unser Baby zählt nun 
schon fast zwei Semester. 
Schlaf! Die Jahresarbeit 
schreibt Papa.

Wiegenlied
Däumling, bleib 
in unsrer kleinen Sage, 
streue Liebessteinchen 
rund ums Haust 
Ach, man müßte kaufen 
einen Kinderwagen! 
Zwei Stipendien machen 
den Preis aus..

Auf den Büchern schlafen 
Bär und Gäulchcn.
Schlaf auch du, 
mein Kleiner, 
sei gescheit!
Schlafe ein und wärme 
im geballten Fäustchen 
unsre glückcrfüllte 
Zärtlichkeit!

Gewerkschaft tun wir's. Paßt cs 
dir, wenn's Sonnabend nachmittags 
sein wird? I

Selma: In Ordnung! (seufzt). 
Weißt du. wann das Mehrfamilien- 

-haus fertig wird?
Dina: Wände und Dach sind fer

tig. Die Verputzer brauchen nur 
noch Tage. Dann — Heizvorrich
tung. Lichtleitung, Sanitätsanlagcn. 
Wasserleitung... So'n zwanzig Tage 
kann's noch dauern, hat Gustav ge
sagt

Selma (schweigt eine Veile): Ich 
gehe. (Erhebt sich langsam).

Dina: Wozu brauchst du das
Mehrfamilienhaus?

Selma: Nur so. Laß das! Acht
nicht darauf! (Geht müde ab).

Dina (für sich): Wozu braucht 
sie das? (Nachdenklich). Muß wie
der was geschehen sein bei Gron
aus. (Pause). Was soll nicht wahr 
sein? Aufgeregt war sie.

(Geht ins Haus. tritt ans Fen
ster.)

Ist das nicht die Hilde? Mit Sc- 
lewsky! Und da ist ja auch die 
Kleine, die schmiegt sich an Hilde, 
als wâr’s ihre Mutter. Und der 
Selewsky hat... seine Hand... auf 
Hildes Schulter! Wirklich rührend! 
(Führt die Hand ans Auge.) Dina- 
eben!! Das dürfte... Na ja. das 
könnte heißen, daß der Gustav...

(Schließt die Augen, breitet die 
Arme aus.)

Komm, mein Guter! Für dich, nur 
für dich bin ich da! Alles will ich 
dir sein, dein guter Kamerad, dei
ne Lebensgefährtin!

(Langsam erlöscht die Bühnen
beleuchtung. Vorhang fällt.)

Dritter Aufzug
(Langsam wird es ganz hell auf 

der Bühne. Das Bühnenbild ist das
selbe. Die Bühne ist leer. Von allen 
Seiten kommen Menschen, ohne 
Hast, zum Feldstandhaus, bis der 
ganze Personalbestand dieses Stük- 
kes beisammen ist. Sie schwatzen, 
scherzen, halten sich frei und un- 
fehemmt. Man hat ein zweites 

Ischchen hinausgcstellt. Dina legt 
auf dem einen ihre Papiere zurecht. 
Gustav unterhält sich mit Selewsky; 
Kornelius und Anton scherzen mit 
Lene und Vilma; Karola spricht er
regt mit Martin: Hilde hat sich ne
ben Selma plaziert; Selmas linke 
Gesichtshälfte ist vom Kopftuch 
verdeckt; Ewert sitzt auf einem 
Rohrstidil; Paul hat nicht weit von 
Dinas Tisch Platz gefunden: der 
Zeitungsmann sitzt .mit sei n m 
Schreibzeug am zweiten Tisch. Dio 
Leute tragen diesmal nicht unbe
dingt st ciioe •’'*ci's'deidim^ i

Gustav (klopft auf den Tisch, das 
Gerede verstummt): Wie ihr wißt,

Leute, wurde der Brigade eine 
Zwischenprämie für gute Arbeit in 
Aussicht gestellt. Gemeint ist da
mit der erste Schnitt. Wir haben ja 
den zweiten Schnitt noch vor uns. 
und dann den dritten und letzten 
vom bewässerten Land.

Der erste Futterschnitt ist. so 
meine ich. gut verlaufen.' Wir ha
ben den Zeitplan nicht überschrit
ten, wenn's auch zwischendurch 
regnete. Heu hat's ganz schön ge- 
5eben. Ungefähr vierzig Prozent 
cs Futtcrpians sind geschafft. Wir 

arbeiten nicht das erste Jahr nach 
einheitlichem Auftrag, haben uns 
gut eingelebt und wissen: Je besser 
das Endergebnis, desto reicher die 
Kasse.

Ehe wir das Ergebnis beurteilen, 
möchte ich aber mit euch einige 
Fragen beraten, die wichtig genug 
sind, hier erwähnt zu werden, (zu 
Anton): Genosse Thielmann, wie 
war das mit dem Brand?

Anton: Brand war nicht. So weit 
kam cs nicht. Aber sehr gefährlich 
war cs doch.

(Alle erschrocken. Raunen in der 
Runde)

Gustav: Erzähl den Leuten, was 
da war.

Anton: Wir machten Kleinfuttcr. 
Die Maschine wird mit Heu be
schickt. Ihr wißt ja. wie leicht das 
aufflanimcn kann. Darum ist auch 
das Rauchen am Arbeitsplatz streng 
verboten. Wer rauchen will, geht in 
den eigens dafür hcrgcrichtetcn Ver
schlag. Dort ist auch ein Behälter 
mit Wasser und in der Nähe nichts 
Brennbares. Geraucht wird bloß in 
den Pausen. Wie es kam. das be
greif ich nur, wenn 'ich mir vor
stelle. einer hat vergessen, wo er 
ist.

Marlin: Gibt es sowas. ein 
Mensch sitzt ini trockenen Heu und 
vergißt, wo er ist?

Anton: Wahrscheinlich gibt is 
das. Er tut eines und denkt an 
was anderes.

Kornelius: Das kommt bei alten 
Menschen vor oder bei ganz jun
gen

Anton: Das stimmt. Alte haben 
wir da nicht Also muß es ein ganz 
junger gewesen sein.

Gustav: Steh mal auf. wer es ge
wesen ist!

Praktikant (erhebt sich gequält, 
alle wenden sich ihm zu).

Paul: Sich mal. so'n Kerl! Ich 
wring' mir den Schweiß aus dein 
Leih, und du hist imstande, unser 
Produkt zunichte zu machen!?

Lene: Was denkst du dir? Daß 
eine ganze Brigade ein paar Wo
chen umsonst arbeitet?

Dina: Weißt du. wieviel die Gras
mühle' kostet? Und vielleicht noch 
ein Schober Heu dazu?

Ewert: Na. junger Bub. das ist 
aber leichtsinnig!

Hilde: Wenn wir Heu verderben, 
was sollen die Kühe fressen?

Karola: Die werden dir eins hu
sten, statt Milch zu geben!

Kornelius: Hör mal, Junge, wie 
alt bist du?

Praktikant; Siebzehn.
Kornelius: Da könntest du dich 

aber docli mehr zusammennchmen.
yHma: Bei jeder Arbeit muß man 

aufmerksam sein.
Kornelius: Ich würde dir raten, 

das Rauchen überhaupt zu werfen. 
Es kann dir niemand verbieten, du 
bist nicht mehr klein. Aber deine 
Gesundheit wird dann nicht rui
niert.

Martin: Und das Heu bleibt ganz.
Anton: Er hat sein Rauchzeug ins 

Hinterhaus getan.
Gustav: Besser so! Nun sag uns 

aber mal selbst ein Wort.
Praktikant (zerknirscht): Ich... 

ich weiß nicht. Ich war ein bißchen 
müde... setzte mich auf den Kasten 
und . das ist schon GcwohnbeiL.. 
ich lang' mir eine Zigarette...

Ewert: Gewohnheiten sind zäh.
Gustav: Und war es dir kein 

klein bißchen bewußt, daß trocke
nes Gras wie Pulver brennt?

Martin: Wäre es aufgeflammt. da 
wär's ihm rasch bewußt geworden.

Gustav: Und wie hoch der Scha
den sein könnte? Wieviel kostete 
uns die Grasmühlc. Dina?

Dina: Mit allem Drum und Dran 
sichzchntausend.

Lene: Siebzehntausend!
Praktikant (hebt den Kopf, sieht 

sich erschrocken um ).
Paul- Wie würdest du das bezah

len? Mit siebzehn Jahren ist ein jun - 
Ser Mann schon voll verantwortlich. ; 
iiiige. hinge, wie wirst du bloß ■ 

wcitcrlehen?!
Sclews':u: Wir müssen ihm hel

fen damit er richtig sieht und hört
Paul: Naja, aber siebzehntau

Gustav: Anton, was war weiter?
Anton: Ich sah. der Junge hat 

grad angcraucht Könnt nicht sehen, 
ob er das Streichholz ausgepustet 
hatte. Ich sprang zum Löscher, riß 
ihn runter. Em Stoß, der Strahl ; 
prallte gegen die Zigarette, auf die 
Halme am Boden und... ich war 
vielleicht auch erbost... auf den 
ganzen Mann. Wir steckten ihn 
nlicr sofort in die Wassertonne und 
dann zum Feldscher. Er ist ganz 
geblieben. Die Grasmühle auch.

(Schluß folgt)
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Briefe an die 
.Freundschaft

Fahrerbrigade 
tonangebend

Das Kollektiv des Kraftverkehrs
betriebs für Personenbeförderung 
von Abai arbeitet stets stabil und 
effektiv. Auch im vergangenen 
Monat hatte cs gute Resultate vor
zuweisen. Die Planauflagen der 
Bruttoeinnahmen wurden zu 100.7 
Prozent erfüllt und erreichten 
112 000 Rubel. Den größten Beitrag 
dazu leisteten die Kollektive der 
Autokolonnen Nr. 2 und Nr. 3. Die 
besten Leistungen unter den Fnh- 
rerbrigaden erzielte das Kollektiv 
um Michail Denissjuk.

Alexander BAUER 
Karaganda

Wohnhäuser 
mit Komfort

Mit jedem Jahr verschönert sich 
das Dorf Schortjube. An Stelle der 
alten Lehmkaten entstehen moderne 
Wohnhäuser mit Komfort. Große 
Umwandlungen haben sich auch 
beim Bau von sozialen und Kultur- 
ebjekten vollzogen. So ist vor ein 

‘ naar Jahren ein Schulgebäude für 
1 170 Plätze seiner Bestimmung über
geben worden. Im vorigen Jahr hat 
eine neue Poliklinik ihre ersten Pa-

- tienten aufgenommen. Die Projek- 
J. te dieser Gebäude waren auf den
. Vollversammlungen der Dorfein

wohner besprochen und gutgehei- 
ßcn worden. Aber die Unterstützung 
des Projekts an und für sich ge- 

' ‘npgt ncch nicht für dessen Verwirk
lichung. Es muß noch in verschie
denen Instanzen durchgesetzt wer
den. Dabei leistet der Kolchosvor
sitzende Ismar Manesow sein Be
stes.

Nicht zuletzt seinen Bemühungen 
■ft auch das gegenwärtig im Ban 
begriffene Gebäude des Kindergar- . 
fens zu verdanken. Es wird vom 

. Kollektiv der Baubripade um Wol- I 
. demar Schuller aus der Rayonbau- 

. .verwaltun" Kurdai errichtet und ist 

.. für 1-10 Plätze bestimmt.
Heinrich ENNS

Gebiet Dshambul

Kur und Erholung 
zugleich
ff Der Kurort Sdfcagatsch ist weit 

. über die Grenzen Kasachstans hin
aus bekannt. Etwa 700 Personen 
.nehmen hier monatlich eine Kur. 

y J)ifse_ Heilstätte.ist mit modernen 
medizinischen Abrüstungen verse
hen. Hier werden die neuesten Me
thoden der Heilkunst angewandt. 
Viel Mühe gibt sich dabei die In
ternistin Lina Bauer. Sié ist den 
Kurgästen gegenüber stets zuvor- 

. kommend und freundlich.
Diese haben die Möglichkeit, zwei- 

• mal in der Woche eine Erholongs-
- reise nach Taschkent. Samarkand 

oder Buchara zu Unternehmern Da
zu steht ihnen ein Bus zur Verfü-

- gung. Auch in der Kuranstalt gibt 
i cs neben der Heilbehandlung ver

schiedene Möglichkeiten zur sinnvol-
- len Freizeitgestaltung.

Viktor DIETE
Gebiet Tschimkent

Vettr Petr in dr Klemm...
Dr Vettr Petr wouhnt grod ne- 

wern Wald, n Platz, wie mrn sich 
gar net bessr winsche kann. Jedn 
Morgn treibtr s Kälbje un die Gäns 
bis vorn Wald uf die Waad un is 
immr in bestr Stimmung. Aach se- 
lernols hotr gar net drou gdenkt. 
daßr in e Produlje komme kennt, 
wu doch! Un dennoch...

„S kommt mancbmol wos so un
verhofft in die Quer", hot dr Alte 
vrzählt. „daßte net hinr dr un net 
vor dr kannst. Ich nehm maa Kniop- 
Ijc un treib s Kälbje un die Gans
reus. un iwrleg mr. wos ich noch 
mache muß. bis die . Wäs aus dr 
Farm zurick kommt. Uf amol 
täpplts hinr mr topp-topp. topp-topp 
un immr schärfr Ich guck mich um
— Stemsakrmcnt! — n Schnutzke 
sei .Taran'. un er zieht forschmäßig 
uf mr lous Zum Bsinne war jetz 
l-aa Zeit mehr — ich werf maa 
Knipplje weg. wu ich in dr Hand 
haft, un lous! uf Dciwl komm raus
— ufn erschtbeste Baam

„So stark seidr woll noch, daßlr 
ufn Baam hoppse kennt?" saht ich.

„Maa Knecht", saht dr Vettr Petr, 
„wenn dr Strtck an Hals is. do geb 
stc s Letzte her. Ich hun so gstramplt 
un gwcrtschaft. bis ich uf den nied
rigste Ast war. daß ich gmahnt hun, 
s Licht geht aus — der Kerl hält 
mich doch kaputt gmacht...“

„Ja. ja", sahl die Wäs Annama 
rie. „n Schnutzke sei Schofbock hot

In der Olmalereiabteilung des 
Unionsinstiluts • für Restaurierung 
ist oor kurgem die Wieder her Stel
lung des einmaligen Denkmals aus 
dem XVI. Jahrhundert vollendet 
worden. Es handelt sich um das 
Gemälde des italienischen Malers 
Francesko Granacci „Madonna auf 
dem Thron" aus dem Odessaer Mu
seum für westliche und Östliche 
Kunst.

Im Bild: (v. I. n. r.) Mitarbeiter 
des Unionsinstituts für Restaurie
rung IV'. Okunjkow — wissenschaft
licher Oberassistent im Labor für 
physikalisch-chemische Forschungs
methoden, Leiterin der Ölmalerei
abteilung L. Jaschina. Bildrestaura
tor O. Belaja-K'ugljakowa, wis
senschaftlicher Oberassistent des 
Labors W. Iwanow. Leiter der Ab
teilung für Propaganda des künst
lerischen Erbes S. Jamschtschikow, 
Bildrestaurator X. Djomina. Prakti
kanten aus dem Kunstmuseum der 
Estnischen SSR A. Jurjew und R 
Viires. wissenschaftlicher Oberassi
stent des Labors S. Piskarjowa.

Polo: TASS

Was möchten Sie lesen?
Vor neun Jahren wurde im Ka

sachischen Forschungsinstitut für 
Forstwirtschaft und Agrowaldme- 
lioration eine Volksbuchhandlung 
— die erste in der Stadt Schtschu- 
tschinsk — eröffnet. Initiator war 
Diana Rvbinzewa, Leiterin des Lc- 
sesaals der wissenschaftlich-techni
schen Bibliothek. Dieses gute Vor
haben wurde von der Administra
tion. von den Partei- und Gewerk
schaftsorganisationen unterstützt. 
Sie halfen bei der Ausstattung der 
Buchhandlung, die mit der Zeit zu 
einer der besten im Gebiet wurde.

Die Buchhandlung bekam einen 
speziellen Raum, cs wurde ihre Ar
beitsordnung fcstgclegl. Auf den 
Büchergestellen sind die Bücher 
sorgfältig nach den Themen „Poli- 
tische Literatur", „Jechnik". ..Na
turkunde“. „Kunst und Sport". 
„Schöngeistige Literatur". „Ge
brauchte Bücher" u. a. ausgestellt.

An der Schautafel „Das Buch 
ist der Weg zu neuen Wissen" sieht 
man das Statut der Gesellschaft 
der Bücherfreunde. Zeitschriften 
„W mirc knig". „KHshnoje obosre- 
nije". thematische Pläne verschie
dener Verlage. Neuerscheinungen.

ufn Petr n bsondre Ärgr. der hattn 
schon drvor in dr Klemm..."

„No wos könnt der Bock forn 
Ärgr uf eich ghatt hun“. saht ich. 
„der hot eich woll gkennt?“

„Dr Deiwl waaß. der könnt mich 
in Wind not rieche, der Schwanz", 
saht dr Alte Die Wäs hot mr 
gblinzlt.

„Dr Vettr wills jo net wohr hun". 
saht sc. „owr er is e Zeitlang allc- 
pebot beis Schnutzkes higstrichc..." 
Dr Vettr Petr hot glacht.

„Du wcrscht doch net maane..." 
— er hotsc ougeguckt.

„No. bhaupte will ichs jo net“, 
saht die Wäs. un hot mr widr zu- 
gblinzlt. „owr dr .Toran' hatt wahr
scheinlich wos vrmut, un hot dich 
vrfolgt...“

Dr Vettr Petr is weite net uf des 
Gspräch eigan^c. weite* waaß. daß 
sei Alt gern als e bißie „strichlt". 
un hot dr Gsprächsfodn widr uf- 
gnomme.

„Jetz hun ich do owe gsotze. wie 
e Doubl uf dr Kerchespitz. un der 
Schiilik is un is net von dannc gan- 
nc. Wos mache? Ich hun kaa flnf 
Pund gwouge. weil der Ast, uf den 
wu ich gsotze hun. jede Mlnut ab- 
hrcche könnt. Un dann — .senkt nun 
den Leib in seine Gruft'?! S helft 
nix. hun ich gdenkt, du mußt spi- 
taklc un schurnitq. daß dich je
mand her! — « I« jo nor e paar 
Schritt von dr Häusr..."

Verse am Wochenende

Bomben fallen
Fast fünf Jahrhunderte hat es gelitten 
unter der Portugiesen Sklnvenjoch, 
spontan zuweilen um sein Recht gestritten — 
doch blieb die Willkür ungeschlagen noch...

Acht Jahre erst der Freiheit stolze Fahne 
über Angolas Hochlandweiten weht;
sein Volk jetzt festen Schrittes auf den Bahnen 
des Sozialismus stürmisch vorwärts geht.

Doch läßt man’s nicht in Frieden schaffen — 
südafrikanische Rassistcnbru^ 
es ständig martert mit modernen Waffen, 
und überfällt es in haßblindcr Wut.

Und Bomben fallen auf Angolas Städte, 
und seine Dörfer brennen lichterloh; 
die Kontra, mit Rassisten um die Wette 
in Südangbla wütet grausamroh.;

auf Angola
Jedoch sein Volk bleibt nicht allein im Streite — 
im Kampfe gegen neue Tyrannei,
stehn wahre Freunde hilfreich Ihm zur Seite, 
stehn ihn die Söhne Kubas tapfer bei.

Und niemals wird den Feinden es gelingen, 
Angolas Volk zu zwingen in die Knie.
denn seine Kämpfer unerschrocken ringen — 
und ihn gehört auch unsre Sympathie.

Ja. Bomben fallen auf Angola heute 
und seine junge Freiheit ist bedroht: 
doch wie auch wütet seiner Gegner Meute 
Wie furchtbar auch der Brände Flamme loht — 
das Volk Angolas widersteht der Not!

Rudi RIFF

Das alles ermöglicht dem Leser, 
sich in der grenzenlosen Welt der 
Bücher besser zurcchtzulinden. Al
les ist mit Liebe und Geschmack 
ausgestattet.

Diana Afanasjewna ist ein wah
rer Bücherfreund, besitzt Fachaus
bildung und kennt gut die Spezi
fik der wissenschaftlichen Arbeit 
der Mitarbeiter des Instituts. Ihre 
Liebe zum Buch offenbarte sieh 
schon, als sie ehrenamtlich Bücher 
der Buchhandlung „Snanije" unter 
den Mitarbeitern des Instituts ver
breitete. Das war hauptsächlich 
schöngeistige Literatur.

Diana Rvbinzewa ist heu|c Vor
sitzende der Gesellschaft der Bü
cherfreunde im Institut, die 84 Mit,- 
nlicdar zählt. 1979 nahm sie an der 
II Tagung der freiwilligen Gesell
schaft der Bücherfreunde Kasach
stans teil, wo sie über die Tätigkeit 
der Volksbuchhandlung berichtete.

Wie ist hier die Arbeit mit den 
Bücherfreunden gestalte” Diese 
Frage richteten wir an Diana Afa
nasjewa.

„Aus den "-Buchhandlungen der 
Stadt erhahefr! wir ungefähr 40 
thematische ' Pläne verschiedener

--------  Zum Schmunzeln, Lachen und... Nachdenken

„Ich komm haam. un dr Petr is 
net do", is die Wäs Annamarie ei- 
falle. „un des war vrdächtig in dr 
Frih. Ich guck mich um in Houf. 
un uf amol her ichn kreische. Lim 
llimmlswillc, hun ich gdenl.t, der 
kreischt jo. als wennr mit Noudle 
gstoche wem tat. .Breng s Gwelir 
her!' hotr uf amol gjouhlt. wicr mich 
gschn hot, „ich schießn kaputt 
wicn dolle Hund, den Antekrist!" 
Ich geh dichte un seh. dr Petr sitzt 
ufn Baam, un vorn Baam steht n 
Schofbock. 's Gwelir sollstc riwr- 
bretigc!' hotr widr gkrische. .Wie 
soll ich dir des Gwchr do nufschaf- 
fe. saht ich. wenn der Bock do uf 
dr Ufpaß steht? Der spannt sich 
dann hinr mir, hun ich geanlwort. 
.Wennr dich iwrfallt'. salitr. .do 
spring ich von Baam. un brechn s 
Gnik ab. den Sakrment'. No do 
spring nar liewr gleich runr. saht 
ich. du bist doch immr der arige 
Mann, der wu sich for kaan un for 
nix fercht uf dr Welt, saht ich. nar 
runr. un iwrn her. hun ich gsaht." 

„Siehste, wie mr die Wäs gcant- 
wort hot", saht dr Vettr Petr, „so
viel wie biste Gottessouh. so hclf 
dr selbst'. Owr ich war jo wehr- 
lous, un du waaßt doch. wie die 
Deiwlsbeck sfouße. wose forn Ras
heg macht! Do hält ich maa alte 
Knoche schwerlich noch mol zamm- 
gfune."

„No un wie seidr dann lewendig 

Verlage", erzählt Diana. „Wir ma
chen mit ihnen unsere Kunden be
kannt und notieren dann ihre Be
stellungen. Auf deren Grundlage 
machen wir Vorbestellungen in ver
schiedenen Buchhandlungen, erfor
schen den Bedarf. Wir haben eine 
spezielle Kartei eingeführt, wo Im 
alphabetischen Register der Auto
ren die Bestellungen auf ihre Bü
cher und die Reihenfolge des Ver
kaufs registriert sind. So bekom
men die Leser die nötige Lektüre. 
Eine solche Form der Betreuung 
unserer Bücherfreunde halten wir 
für sehr geeignet, weil die meisten 
Mitarbeiter des Instituts längere 
Zeit auf dem Feld sind. Nach der 
Rückkehr erhalten sie sofort das 
vorbcstelUc Buch."

Jede Woche wird der Bestand 
der Volksbuchhandlung aufgefüllt. 
Aus vielen Buchhandlungen treffen 
die bestellten Bücher ein. Und da 
kommt man ohne Helfer einfach 
richt aus. Zum Glück hat Diana 
Afanassjewna welche. Die Mitarbei
ter des Instituts L. Shdanowa, 
S. Danilow. G. Reschetnjak. um nur 
einige zu nennen, helfen der Leite
rin unermüdlich bei der Bestellung 

drvoukomme?“ Dr Vettr Petr hot 
so vrstouhle noch dr Wäs lüge- 
guckt, hot gschmunzlt. war owr

„Ich miißtn jo doch aus dr Klemm 
ziehe", hot die Wäs Annamarie vr
zählt. „ich war net miteivrstanc. 
s Gwchr brenge odr den Ketten
hund louslosse. wosr sich noch aus- 
gplänt hatt. Wer waaß. wos dr 
Hund ougewe hätt! Ich sei niwr 
lei unsm Petr un saht, sounso. dr 
Dadc sitzt driwe ufn Baam. Dr 
.Tarah' hotn heit widrmol in dr 
Klemm. Dci Schof sein woll noch 
drhaarn, maa Jung, sahl ich. No do 
losse mol raus, hun ich gsaht. un 
hun die Schäfjer dort in die Rich
tung gtriewe, wu dr .Taran' romge- 
grast is. Un mit denc Schof is dr 
Bock aach dann fort."

„Des war kaa schlechter Eifall. 
Alt", mußt dr Vettr Petr zugewe. 
.. linst ewe immr n Ausweg, wenn 
ich in dr Zwickmihl stick. Iwrhaapt 
seid ihr jo immr listigr wie unsr- 
aans..."

„Net listigr, owr nichterner wie 
du mit dei ewiges .Ich—ich!'. du 
Hitzkopp". saht die Wäs resolut, „s 
wär woll schec gwesc. wennst den 
Bock gschosse hast?.."

„Gwiß wärsch net schec gwese. 
owr jetz hot dr .Taran' ausgbockt", 
saht dr Vettr Petr sichtlich zufric- 
dc. „wie die Frihjahrssaat rom war, 
hotn dr Schnutzke endlich gschlacht, 
den Schuft, un ich kann jetz ohne 
Ängste inel Wege geh..."

Klemens ECK

Eine Gemäldegalerie 
im Entstehen

Im Heimatkundemuseum des Kol
chos „30 Jahre Kasachische SSR". 
Gebiet Pawlodar, wurde eine Aus
stellung des ältesten Malers von 
Alma-Ata und künstlerischen Re
dakteurs des Rcpublikvcriags ..Ka
sachstan" Dmitri Andrejewitsch Bes
rukow veranstaltet. Hier waren etwa 
50 Werke Aquarelle, Stillcbcn und 
Illustrationen zu den Büchern Ka- 
sachstaner Schrifsteller — vertreten. 
Die Kolchosbauern lieben die bilden
de Kunst. Hier werden oft ver
schiedene Wanderausstellungen or
ganisiert.

Zur Zeit wird im Kolchos eine 
eigene Gemäldegalerie gegründet, 
für die schon Werke der Maler aus 
Pawlodar. Alma-Ata und Moskau 
erworden wurden.

Alex HORN
Gebiet Pawlodar 

und Verbreitung der Bücher. Die 
Interessen der Bücherfreunde sind 
sehr mannigfaltig. Große Nachfra
ge herrscht nach den Ausgaben 
zu den Themen „Forstwirtschaft“. 
„Biologie". „Eodenkunde“ u. a.

Große Hilfe leistet die Volks
buchhandlung auch den Hörem im 
System der politischen Aufklärung. 
Für die Seminare wird die nötige 
gesellschaftlich-politische und wis
senschaftlich-technische Lektüre be
schafft.

Neben den Mitarbeitern des In
stituts betreut die Volksbuchhand
lung auch die Einwohner der Stadt 
— Studenten. Arbeiter, Lehrer.

Im Gästebuch der Buchhandlung 
ist unter anderen folgende Eintra
gung der Lehrerin S. Sabolotina 
zu lesen: „Ich bin stets sehr be
schäftigt. Aber dank der regen Tä
tigkeit der Volksbuchhandlung, de
ren ständige Besucherin ich bin. 
gelingt es mir. immer das nötige 
Buch zu erhalten und über alte 
Neuerscheinungen stets _ auf dem 
laufenden zu sein. Ich möchte mei
nen tiefempfundenen Dank Diana 
Afanassjewna Rvbinzewa ausspre
chen — für ihre unermüdliche Tä
tigkeit. für ihre ständige Sorge um 
uns Leser, für ihr Taktgefühl und 
ihre Zuvorkommenheit.“

Eduard ZEIHER
Gebiet Koktschetaw

Revanche
In einem Moskauer Theater spiel

te man „Onkel Wanja", und der 
Verfasser Anton Tschechow, der 
große Schildercr des russischen 
Kleinbürgertums. sah sich sein 
Stück in Gesellschaft Maxim Gor
kis an. Während des dritten Aktes 
entdeckte Gorki im Parkett einen 
sanft schlafenden Zuschauer. Er 
stieß Tschechow an. machte ihn auf 
den Schläfer aufmerksam und sagte 
schmunzelnd: „Das Publikum
schläft."

„Aber nein", erwiderte schlagfer
tig Tschechow. „Der Mann hat sich 
gestern abend Ihr .Nachtasyl' ange
sehen und ist bis heute noch nicht 
wieder aufgewacht.“

Altersunterschied
Es war in jener Zeit, da der fran

zösische Schauspieler Charles Boyer 
vom Liebhaber zum „alten Herrn" 
wechselte. Ein neidischer Kollege, 
der die Konkurrenz fürchtete, mein
te anzüglich bei einer Probe: „Ja, 
ja, liebster Charles, man wird alt!" 

„Bestimmt!" nickte Boyer. „Aber 
blöd wird man wohl erst in deinem 
Altert“

Montag
9.Januar

Moskau 9.00 Zeit. 9.40 Kaschtan
ka. Ein Märchen vom Jäger. Zei
chentrickfilme. 10.20 Konzert aus 
Werken von J. Tschitschkow. 11.05 
Der Torwart. Spiefllm für Kin
der. 11.50 Aus der Tierwelt. 12 50 
Nachrichten. 15.00 Nachrichten. 
15 20 Ein Zug ins Neujahr. Doku
mentarfilm. 15.50 J. Sibelius. Sin
fonie Nr. 5 (E-Moll). 16.20 Wissen 
ist Kraft. Fernsehmagazin. 17 10 
Burattinos Ausstellung. 17.40 Das 
-onderbare Tier. Zeichentrickfilm. 
17.55 Ökologisches Tagebuch: Ak
tion „Dnestr". 18.15 Neujahrsfest im 
Krcmlkongrcßpalast. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Das Kombinewerk 
von Dnepropetrowsk. 20.10 Volks
weisen. 20.25 Junges Rußland. Spiel
film. 4. Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Kon
zert der Künstler. 23.10 Der An
lauf. Dokumentarfilme über die 
Leichtathletik. 23.40 Heute in der 
Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 
Sendeprogramm. 17.05 Nachrichten.
17.10 Die Ncujahrrumwandlung. 
1800 Zeichentrickfilm. 18’0 Film
werbung 18.35 Melodien der Völ
ker der UdSSR. Konzertfilm. 19.20 
Die Verwaltungslehre Unter frem
dem Namen. 20.00 Informationspro
gramm „Kasachstan". 20.20 In Ka
sachisch. 21 30 Moskau. Zeit. 22 05 
Alma-Ata Das Wuchergold. Spiel
film. 23.30 Nachrichten. 23.35 Sen
deprogramm.

Dienstag
10.Januar

Moskau 9 00Zcit.9.40 Die Wunder
gemse. Zeichentrickfilm. 9.55 Kind
heit in Vaters Soldatenmantel. 10.55 
Junges Rußland. Spielfilm. 4. Folge. 
12 00 Lebendige Zeilen. Konzertfilm 
über das Schaffen S. P. Schtschi- 
patschows. 12.40 Populärwissen
schaftlicher Film. 13.00 Nachrichten. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Kader für 
Ekibastus. Dem Eidschwur treu. 
Die Schwalben von Tamda. Doku
mentarfilme. 16.20 Unsere Korres
pondenten berichten. 16.50 Lieder 
von A. Bilasch. 17.25 Pctka im 
Weltall. Spielfilm für Kinder 18.30 
Wissenschaft und Leben. 19.00 Zei
chentrickfilme. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Den Wahlen entgegen.
19.45 Unser Garten. 20.20 Junges 
Rußland. Spielfilm. 5. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Bildkamera blickt in die 
Welt. 22.45 Heute in der Welt. 
23.00 Konzert 23.30 Das Geheimnis 
des Vogels Sirin. Populärwissen
schaftlicher Film.

Alma-Ata. 17.00.In Kasachisch. 
20.20 In Russisch Informations
programm „Kasachstan". 20.35 Ver
diente Künstlerin der Kasachischen 
SSR A. A. Skripko. 21.20 Blumen. 
Dokumentarfilm. 21.30 Moskau Zeit. 
2205 Alma-Ata. Das größte der 
Geheimnisse. Populärwissenschaftli
cher Film. 23.00 Konzert. 23.30 
Nachrichten. 23.35 Sendeprogramm

Moskau. 9 00 Zeit. 9.10 Doku
mentarfilme. 10.20 Konzert. 10.50 
Junges Rußland. Spielfilm. 5. Fol
ge. 12 00 Horizont. 1 1.00 Nach
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Durch Sibirien und den Femen 
Osten. Dokumentarfilme. 16.00 K. 
Simonow. Verse. Tagebücher. Erin
nerungen. 16.50 Begegnung der 
Schüler mit N. N. Rjaboschapka. 
Held der Sozialistischen Arbeit. De
putierter des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Vorsitzender des S.-M.-Ki- 
row^Kolchos im Gebiet Nikolajew. 
18 15 In jeder Zeichnung — die 
Sonne. 18.30 Europa-Meisterschaft 
im Eiskunstlauf. 19.15 Heute in der 
Welt. 19.30 Zeichentrickfilm. 19.40 
Mensch und Gesetz. 20.20 Junges 
Rußland. Spielfilm. 6. Folge. 21.30 
Zeit. 22.05 Konzert. 22.55 Doku
mentarfilm. Reise durch Moskau. 
23.15 Heute in der Welt.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 Sen
deprogramm. 17.05 Nachrichten.
17.10 Abenteuer in der Versstadt. 
Eine Neujahrsrei.se im Kühlschrank.
18.10 Auftragsmethode im Acker
bau, 18.35 Werbung. 18 50 In der 
Zirkusarena. 19.20 Es sprechen die 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR. 19.35 Kon
zert. 20.00 Informationsprogramm 
„Kasachstan". 20.20 In Kasachisch.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata 
Der Feldwebel. Spielfilm. 23.30 
Nachrichten. 23.35 Sendeprogramm.

•Donnerstag
12.Januar

Moskau 900 Zeit. 9 40 Ge
burtsort Kindheit. A. S. Makaren- 
ko. 10.25 Es spielt der internationa
le Preisträger M. Danilow (Balalai
ka). 10 55 Junges Rußland Spiel
film. 6. Folge. 12.05 Dokumentar
film. 12 25 Lieder der 30er und 40er 
Jahre. 12.55 ' Nachrichten. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumentarfil
me: Die Schule des Brigadiers Tata- 
rinowitsch. Damit die Ernte uns er
freut. 16.00 Konzert des Kammeror
chesters von Minsk. 16.30 Die Mo
numentalkunst der UdSSR. 17.05 Für 
Sechzehnjährige und darüberhlnaus.
17.45 Es sir.gt die internationale 
Preisträgerin L. Kurdjumowa. 18.10 
Schachschule. 18.40 Die Welt von 
heute und die Arbeiterbewegung. 
1900 Lustige Noten. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Leninsche Universi
tät der Millionen. Reserven für He
bung der Arbeitseffektivität. 20.10 

Europa-Meisterschaft im Eiskunst
lauf. 21.30 Zeit. 2205 Schriftsteller 
und Gegenwart. 23 05 Konzert des 
uigurischen Ensembles „Jaschlyk". 
23.25 Heute in der Welt.

Alma-Ata. 17.00 In Kasachisch. 
20.20 In Russisch. Informationspro
gramm „Kasachstan". 20 35 Melo
dien der Heimat. Uber den Volks
künstler den Kasachischen SSR. 
Komponisten J. G. Brwsilowski.
21.30 Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. 
Hier ist mein Ankerplatz.. Spiel
film. 23.05 Konzert. 23.35 Nachrich
ten. 23.40 Sendeprogramm.

Freitag.
13.Januar

Moskau. 900 Zeit 9 40 Begrg 
nung der Schüler mit N. N. Rjabo
schapka. Held det Sozialistischen 
Arbeit. Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Vorsitzender 
des S.-M.-Kirow-Kolchos im Gebiet 
Nikolajew. 10 40 Konzert. 11 25 Klub 
der Reisenden. 12.30 Der Volks
künstler der UdSSR S. Richter spielt 
Werke von K. Debussy. 12 55 Nach
richten. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 1605 Russische 
Sprache. 16 45 Nach dem Gesetz der 
Tapferkeit. Über den Helden der 
Sowjetunion S. A. Baupschassow.
16.45 Konzert der Künstler und der 
Laicnkunstkollektive der ASSR der 
Tschetschenen und Inguschen. 17.35 
Beim Märchen zu Gast. 19.15 Heute 
in der Welt. 19 30 Den Wahlen ent
gegen. 19.45 Gemeinschaft. 20.20 
Junges Rußland. Spielfilm. 7. Fol
ge. 21.-30 Zeit. 22.05 Europa- 
Meisterschaft im Eiskunstlauf. 23.05 
Heute in der Welt. 23 20 Konzert 
film.

Alma-Ata. In Russisch. 17.00 Sen
deprogramm. 17.05 Nachrichten.
17.10 Leningrader Nachtigallen. Mu
sikalischer Fernsehfilm. 18.00 Tur- 
gai — Land der Großtaten. Doku
mentarfilm. 1820 Werbung. 18.55 
30 Jahre Neulanderschließung. 19.20 
Musikprogramm. 20.00 Informa- 
tionsprogramm „Kasachstan". 20.20 
In Kasachisch. 21.30 Moskau. Zeit. 
22.05 Alma-Ata. Die Boten eiltpt. 
Spielfilm. 23.30 Nachrichten 23.35 
Sendeprogramm.

Sunnabend
14.Januar

Moskau: 9.00 Zeit. 9.40 Wenn du 
gesund sein willst. 9.50 2. Sport- 
Lottoziehung. 10.00 Familie und 
Schule. 10.30 Junges Rußland. Spiel
film. 7. Folge. 11.35 Mehr gute Wah
ren. 12.05 Hinter der Grenze des 
Sichtbaren. Populärwissenschaftli
cher Film, 12.15 Wissenswertes über 
Kunstmaler. 12.55 Zum 60. Jah
restag der Zeitung „Krasnaja 
Swesda". 14.00 Dokumentarfilme.
14.30 Wer tötete Martin Luther King? 
Dokumentarfilm. 15.10 Heute in 
der Welt. 15.25 Zeichentrickfilme.
15.45 Konzertfilm. 16.50 Ansprache 
des politischen Kommentators J. A. 
Letunow. 17.20 Augenscheinlich-un
wahrscheinlich. 18.15 Europa-Mei
sterschaft im Eiskunstlauf. 19.15 
Ansprache des Vorsitzenden des so
wjetischen Friedenskomitees J. A. 
Shukow. 20.00 Der lange. lange 
Sommer. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.05 
Begegnung mit dem Volkskünstler 
der RSFSR A. Mironow. 23 45 Rus
sischer Winter. Konzert. 00.15 Nach
richten.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprogramm. 10.00 
Konzert. 10.30 Zeichentrickfilme. 
11.15 Arai. 12.15 Ein offenes Ge
spräch. 13.10 Die Panfilow-Solda
ten. Dokumentarfilm. 13.45 In Ka
sachisch. 20 20 In Russisch. Infor
mationsprogramm . „Kasachstan". 
20.35 Musikprogramm, 21.30 
Moskau. Zeit 22.05 Alma-Ata. Das 
Sannikow-Land. Spielfilm. 23.30 
Nachrichten.

Sonntag
15.Januar

Moskau. 9.00 Zeit. 9.40 Die Stadt 
Grosny. Dokumentarfilm. 9.55 Kon
zert der Laienkunstkollcktive der 
Mongolei. 10.25 Der Wecker. 10.55 
Ich diene der Sowjetunion. 11.55 Ge
sundheit. 12.40 Musikprogramm der 
„Morgenpost". 13.10 Sendung fürs 
Dorf. 14.10 Musikkiosk. 14.40 Der 
kaukasische Kreidekreis. Bühnenauf
führung nach B. Brecht. 16.55 Klub 
der Reisenden. 17.55 Hamlet. Bal
lettfilm zur Musik von D. D. 
Schostakowitsch. 18.35 Internationa
les Panorama. 19.20 Zeichentrick
filme. 20.00 Europa-Meisterschaft 
im Eiskunstlauf. 21.30 Zeit. 22.05 
Die Welt und die Jugend.

Alma-Ata. In Kasachisch und 
Russisch. 9.55 Sendeprogramm. 
1000 Bastau. 1030 Zeichentrick
filme. 11.30 Auch wir gehen bald 
zur Schule. 12.00 Der Quell. 1220 
Das Bärenjunge Spielfilm für 
Kinder. 13.25 Klub der Filmfreunde, i 
14.25 Konzert. 14.45 Mein Kasach
stan. 15.20 In Russisch. Estradepro
gramm. 16.05 Das Neujahr im Dorf.
17.10 Europa-Meisterschaft im Eis
schnellauf. 17.55 Anjuta. Ballettfilm. 
19.00 Informationsprogramm „Ka
sachstan“ 19.25 In Kasachisch. 21 30 
Moskau. Zeit. 22.05 Alma-Ata. Ta- 
mascha.
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